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Die Wahlen im Jndustriebezirk .
Zwei Mandate und ISS ( XX) Stimmen brachte die Stichwahl für

die Socialdemokratie in den vier rheinisch - westfälischen hochindustriellen
Wahlkreisen , Duisburg - Mülheim , Essen . Bochum - Gelsenkirchen und

Dortmund - Hörde . Obwohl die Gegner sich einmütig unter der

Ordnungsfahne zusammenscharten , entrissen wir den National�

liberalen in Bochum und Dortmund das Mandat , blieben in Essen
nur noch um 6000 Stimmen hinter dem nationalliberal unter

stützten Centrum und in Duisburg mit ebenso viel Stimmen hinter
dem der Centrumsgnadensonne sich erfreuenden Scharstnacher -

Verbandsmitglied Dr . Bäumer , Kandidat der Nationalliberalen ,

zurück . Das Ergebnis der Stichwahl ist folgendes ; es erhielten
Stiinmen :

Die Socialdemokratie gewann in der Stichwahl noch über
30000 Stimmen , die koalierten Gegner verloren über 57 000 Stimmen .
Mit diesem Resultat kann die Socialdemokratie wohl zufrieden sein .
Mehr noch als das erzielte Resultat , niachen die Umstände , unter
denen es erkämpft werden mußte , den Ausgang der Wahl für uns

zu einem großen Erfolge , der die allerbesten Aussichten auf die Zu
kunft eröffnet .

DaS Hauptmittel , die Arbeiter von der Socialdemokratie fern

zu halten , war im Ruhrrevier bisher neben dem wirtschaftlichen
Druck die konfessionelle Hetze . Unter diesem Zeichen wurde noch in

der diesmaligen Hanptwahl der Kampf geführt seitens der schwarzen
und blauen Demagogen . Der Wahlausfall am 16. Juni brach dieser
Taktik der Gegner das Genick . Erkennend , daß trotz aller Hetze und

Wahlbeeinfluffung die Socialdemokratie zur stärksten Partei geworden ist ,
ließ bei den Centrumsdemagogen und den nationalen Patrioten , die
als Wecker des evangelischen Glaubens stets sich auffpielten , die wahre
Natur zum Vorschein kommen . Ein Klassenkampf in wildester Form
entbrannte , auf der einen Seite kämpfte die zielbewußte Arbeiter -

schast , auf der andern Seite standen Scharstnacher und Pfaffen ,
schwarze und blaue . Mit Ausnahme von Esten , wo wir einem
CentrumSmann gegenüberstanden und die evangelische Arbeiter - und

Beamtenschast offen gegen uns ein Bündnis der Nationalliberalen
mit den Ultramontanen opponierte , ist diesmal im rheinisch - west -
fälischen Judustriegebiet wie kaum je zuvor den abhängigen Arbeitern
das Wahlrecht beschnitten worden . Mastenkündigungen wurden an -

gedroht durch Anschläge und Ansprachen — falls der Socialdemokrat

gewählt werde . In vielen Fällen rissen Vorgesetzte Arbeitern die

Stimmzettel unsres Kandidaten aus den Händen , Meister und Beamte
bekundeten ihre Arbeiterfreundlichkeit durch Spendung von Freibier
und Wahlcigarren im Wahllokal .

Während durch List ' , Betrug und Gewalt den abhängigen
Wählern das fteie Wahlrecht beschnitten wurde , arbeiteten mit Hoch -
druck die katholischen Kapläne und ultrantontanen Blätter für die

Wahl der Scharstnacher . Vornehmlich in Dortmund feierte die

schwarze Reaktion und das Scharfmachertum ein Verbrüdeningsfest ,
daß die nahe Verwandtschast dieser beiden gar nicht mehr sich
leugnen läßt . Geistesknechte und Gewaltpolitiker fanden sich
zusammen , dies nette Briiderpaar wollte dem Siegesmarsch
der Socialdemokratie hindernd sich entgegenstellen . Mit ivelchern

Erfolge , lehrte der Wahlausfall . Und zu dem Mißerfolge
gesellte sich die offene Bloßstellung des Centrums als feiler
Dirne des ScharfmachertumS und des katholischen Klerus als Ein -

segner dieser Gemeinschaft . Während vor der Hauptwahl in der

Centrumspreste und in den CentrumSversammlungen die National -

liberalen als Arbeiterfeinde in der wütendsten Weise bekämpft
wurden , während man den Wählern zurief : kein vernünftiger
Arbeiter kann nationalliberal wählen ! und man den Kampf gegen
den NationaUiberalismlls zur GlaubenSsache fiir jeden Katholiken

stempelte , während in den Kreisen , wo das Centrum in der Stichwahl
einem Nationalliberalen gegenüber stand , solche Argumente die aus -

schließlichen Stichwahl - Kampfmittel der Schwarzen abgeben nwtztcn ,
war in Dortmund , Bochum und Duisburg , die vorher so stark be -

tonte Volksfeindlichkeit und Jesuitenfeindschast des gottlosen Kapita -
lisntus vergessen , fast ohne Ausnahme riefen die ultramontanen
Blätter und die Kapläne die katholischen Gläubigen auf , zur Rettung
des Ehristentums — nationalliberal zu wählenl — Das

Unternehmertum ließ solche Wahlhilfe natürlich gern sich gefallen ,
nun konnte schärffter Terrorismus gegen die Arbeiter ungehinderter

ausgeübt werden , das Centrum konnte jetzt darin keine Konstirrenz

mehr erblicken , im Gegenteil , zu der tollsten Wahlbedrückung , die je
im Ruhrrcvier betrieben worden ist , gab der katholische Klerus , gab
die ultramontane Presse den christlichen Segen — der Stimmen -

raub , Gewalt und Brutalität richteten sich ja gegen die Social -

demokratte .

Daß trotzdem die fromme Methode mißlang , ist das schlimmste

Unheil für das Centrum , die offene Verratspolitik , die selbst dem

Blödesten die Augen öffnen muß , hat jetzt schon tausende ehemalige

Centrumstvähler der Socialdemokratie in die Arme getrieben und
der Zuzug aus diesen Reihen wird nun andauernd so stark bleiben ,

daß für das Centrum jede Aussicht geschwunden ist , die verlorene

Positton zurückzuerobern oder gar noch wirkliche Erfolge zu erzielen .
Das Bewußtsein , nutzlos zu kämpfen , läßt große Massen katholischer
Arbeiter , die aus vermeintlicher Glaubenspflicht oder gedankenlos und

gewohnheitsmäßig Centrum wählen , in dem Eifer für die CentrumSsache
erlahmen , sie werden passiv und beschleunigen damit den Rückgang
der bisher stolzesten Partei im Industriegebiet . Das Centtum hat
sich mit seinen freiwilligen Hausknechtsdiensten für die Scharfmacher -
Partei selbst die Sckilinge gelegt , in der es sich zu Tode zappelt . Ein
unrühmliches aber verdientes Ende .

Es wurde aber auch Zeit , daß der ulttamontane Uebermut ge -
brachen wurde . Auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens machte
sich der ulttamontane Geist , den einzelne Personen oft in den Dienst
ihrer persönlichen Interessen zu stellen wußten , in so gemeingefähr -
licher Weise bemerkbar , daß überall da , wo man nicht gerade die

unentbehrliche Unterstützung der Ulttamontanen sich gefallen läßt ,
die Gesamtheit , so weit sie nicht zum Ulttamontanismus und Scharst
machertum gehört , einmütig gegen die Gesellschaft zusanimen steht .
Das zeigte sich deutlich in Essen . Obwohl die Parole des nationalen

Wahlkomitees auf Unterstützung des Centrums gegen die Social -
demokratie lautete , gaben bekannte , nicht zu den oberen Zehn
tausend gehörende nationale Wähler und Führer die Gegen -
Parole aus und entfachten in diesem Sinne auch eine ziemlich starke
Bewcgling . Der Erfolg war , daß dem Centtum nur die Stimmen
der Bestsituierten aus dem Lager der Antt - Ulttamontanen zufiel ; die

Arbeiterschaft , welche im ersten Wahlgange national wählte , stimmte
fast geschlossen für die Socialdemokratte ; wir gewannen in der Stich
wähl ca. 12 000 Stimmen , das Centtum nur 4000 .

Das find alles bedeutsame Zeichen , an denen sich erkennen

läßt , daß das Ruhrrevier reif ist fiir die Socialdemokratte . In
Centtumskreisen scheint auch schon die Erkenntnis sich Bahn gebrochen
zu haben , daß es mit der Zukunft des Centrnms im Ruhrrevier
vorbei ist , daß man auf Erfolge als selbständig kämpfende Partti
nicht mehr rechnen kann . Bezeichnenderweise find es ulttamontane

Blätter , welche nun für Einstellung des konfessionellen Kampfes und

für Zusammenschluß der bürgerlichen Parteien gegen die Social -
demokratie plädieren . Mit dem Ruf des Centtums als stärkstes
Bollwerk gegen die Socialdemokratte ist es vorbei , das Centrum

kapituliert , seine Hoffnungen beruhen auf einem Bündnis mit der
Scharstnacherpartei . Kommt das Kartell zu stände , uns soll ' S freuen ,
so oder so : der Socialdemokratie gehört das Ruhrrevier .

Streifzüge durch das Wahlfeld .
Wahlkrawalle .

Die „ Frankfurter Zeitung " sieht sich „ zu Bettachtungen heraus -
gefordert " über die Wahlkrawalle an verschiedenen Orten , die nach
ihr zwar nicht von den socialdemottatischen Leitungen , wohl aber
von socialdemottattsch gesinnten Leuten ausgegangen seien , und sie
hält es deshalb wieder einmal für angebracht , uns gute Ratschläge
zu geben , wie nötig wir als demokrattsche Partei es hätten , unsre
Anhänger zu unbedingtem Respekt vor dem allgemeinen Wahlrecht und
dessen Votum zu erziehen . Statt dessen hätten wir den Wahlkampf
vielfach roh geführt .

Die „ Frankfurter Zeitung " sollte ihre unerbettnen Ratschläge
für sich behalten und sich lieber erst einmal um die Thatsacheu
kümmern . Erstens haben wir die Märchen der „ Freisinnigen Zeitung
über angebliche Roheiten und Exzesse unsrer Anhänger im Wahl -
kämpfe Fall für Fall als Richtersche Gespensterseherei oder dreiste
Erfindungen erwiesen ; davon hat die Frankfurterin allerdings nie -
nials Notiz genommen . Man hat unsre Parteigenossen der
Wahrheit zuwider des Totschlags bezichttgt . Wir haben den

chwindel aufgedeckt : nichts davon in der „ Frankfurter Zeitung
zu lesen . Wir haben zahlreiche Centtunisroheiten gegen unsre Partei -
genossen geschildert , kein einziger Fall ist berichtigt worden : nichts
davon in der „ Frankfurter Zeitung " . Wie steht es in Wahrheit mit
Krawallen bei der Stichwahl ?

Zu dem Krawall in Hagen wird der „ Freien Presse " m
Elberfeld geschrieben , daß die Menschenansammlungen vor dem Lokale
der „ Hagener Zeitung " sehr einfach durch die Thatsache zu erllären
sind , daß die Zeitung vorher bekannt gemacht hatte , sie würde Wahl
resultate anschlage ». Die rohe Gewaltthat , die der Polizei Anlaß
zum Einschreiten gab . bestand darin , daß der bekannte frei¬
sinnige Bauführer Wicmer einen Mann blutig schlug . Und aus
dem Einschreiten der Polizei entwickelten sich dann die weiteren
Krawalle .

In Dortmund trägt einzig und allein das grundlose und
schneidige Vorgehen der Polizei die Schuld an den Krawallen . Wir
hatten dazu bereits eine Mitteilung von uninteressierter Seite .
Jetzt lesen wir sowohl im „ Dortmunder Generalanzeiger " wie in
der amtlichen „ Dorttnunder Zeitung " ziemlich übereinstimmende
Berichte , aus denen hervorgeht , daß die Menge nichts weiter gethan ,
hat , wie da zu sein und aus das Resultat zu warten . Ganz ohne
Not erschien dann ein ganzer Wagen voll Schutzleute und diese gingen
gegen dle Menge vor . Wie sie das gethan , dafür nur einen Satz
aus dem „ Dortmunder General - Anzciger " :

„ Man sah das Blitzen der Säbel , die , wenn sie statt eines
Menschen den Boden trafen , dem Pflaster helle Funken entlockten . "

Frauen und Kinder wurden rücksichtslos mit Säbeln blutig gc -
schlagen und die Aerzte waren stark in Anspruch genoininen . Daß
bei solchem Vorgehen die Polizei eine Menge , die bisher unter
nationalliberaler und Centtumsherrschaft gestanden , erregt wird und

Widerstand leistet , wen wundert das ?

In O f f e n b a ch ist nichts weiter geschehen , als daß ein dummer

Junge dem Dr . Becker , dem neuen Abgeordneten , den Hut an -
ettieben hat . Darauf haben einige andre Radaubrüder Hurra ge -
chrien und das hat der Polizei Anlaß zum Einschreiten gegeben .

Daraus machen die Offenbacher Ordnungsblätter eine Räuber -

ischichte , als ob die sittlichen Grundlagen der ganzen menschlichen
esellschast erschüttert wären durch den Krawall einiger unreifer

Schreihälse . Dagegen wissen sie kein Wort zu berichten von dem
Krawall , den Herr Dr . Becker selber an der Spitze seiner Getreuen
am Hauptwahltage in Sprendlingen , seinem Wohnorte ,
verübt hat .

Wie dagegen die CentrumSfanattker verfahren , das zeigt ein Be -

richt , den unser Genosse Winter über eine ihm aiigethane Gewalt¬

that veröffentlicht . Winter schreibt :

„ Gott sei Dank , daß nnnmehr auch in Oberschlesien der Wahl -
kämpf beendet ist ; noch am letzten Tage bin ich mit knapper Not dem
Tode entgangen ; die mir beigebrachten Verletzungen sind schwer und
bösartig , nur mein harter Kopf hat mich vor dem Tode gerettet , den
meine Feinde sicherlich herbeigeführt hätten , wenn nicht eine Polizei -
liche Person , auch ein Gegner und der Wahlvorsteher eingeschritten
wären . Die für das oberschlesische Centtum wieder einmal so schmach -
volle Sache geschah , wie gesagt , am Tage der Stichwahl und zwar
in dem Dorfe Broslawitz im Kreise Tarnowitz , wo auch schon im
Jahre 1898 einer unserer Genossen eine derbe ulttamontane Lektton
erhielt . Meine Hoffnung , daß die BroSlawitzer etwas verständiger
geworden seien , als sie vor fünf Jahren Ivaren , ist also arg getäutcht
worden .

Aus meiner Revisionsfahrt durch den Kreis Tarnowitz kam ich
auch in das Wahllokal in Broslawitz , in die dortige Schule . Ich
bettat diese grüßend , den Hut abnehmend und blieb an der Thür
stehen . Auf die Behauptung des Vorsitzenden , daß ich als Fremder
im Wahllokale nichts zu suchen und dasselbe sofort zu Verlasien habe ,
protestierte ich natürlich . Der Wahlvorsitzende trat an mich heran
und drängte mich heraus , seine beiden Kollegen griffen mit ein und
ich eilte schnell die Treppe hinab , auf die mich die drei Wahlleiter
verfolgten . Dieser Vorgang war von den unten am Hause und auf
der Sttaße stehenden und gehenden Personen aus Broslawitz gehört
und gesehen worden und sie meinten eine gute Gelegenheit gefunden
zu haben , um ihren Mut an einen Socialdemokraten aus¬
zulassen . Wie Tiger stürzten sie von allen Seiten auf mich
los , es kamen ungefähr 30 Personen zusammen , von denen auch kein
einziger vernünfttg genug war . die wütende Bande zurückzuhalten ,
insbesondre zwei thaten sich hervor durch heftige Stockschläge und
Sttintviirfe , so daß ich bald aus mehreren schweren Kopfwunden
blutete und zu Boden geworfen wurde , wo mich dann die
Centtumsheldeit noch weiter ttaktierten . - Ich mußte gänzlich passiv
bleiben , weil ich keinerlei Waffe besaß , bis endlich der Wahl «
Vorsteher die hauenden und werfenden Leute beruhigte . Er nahm
mich in seine nahe gelegene Wohnung mit , wo ich mich wusch und
meine Sachen reinigte , die vom Schmutz der Straße und von Blut
starrten , und dann verlieh ich das christlich - katholische Dorf , um mich
endgültig aus dieser von brüderlicher Christenliebe ttiefenden Gesell -
schast zu retten . "

Hier mag die „ Frankfurter Zeitung " Moral predigen , hier ist
Anlaß dazu ; uns verschone sie damit .

Die ReichStagswahl in der Provinz Brandenburg .

Im Jahre 1898 wurde in der Provinz Brandenburg ein
socialdemottattscher Sieg ( Niederbarnim ) erfochten , durch die Sttch -
Wahl ttaten Teltow - Beeskow , Forst - Sorau . KottbuS - Spremberg ,
durch die Nachwahl ( 1900 ) noch Westhavelland hinzu . Bon diesen
fünf Brandenburger Mandaten find drei sogleich bei der Hauptwahl
behauptet : Niederbarnim , Teltow - Beeskow und Westhavelland . Bei
der Stichwahl trat als vierter eroberter Kreis Frankfiirt - LebuS
hinzu . Die im Jahre 1898 eroberten Mandate von Forst - Sorau und
Kottbus - Spremberg sind an die Gegner verloren gegangen . Ob
und wieviel socialdemokrattsche Mandate in der Provinz Brandenburg
erobert werden , wenn Kasiattonen von Mandaten wegen der massenhaft

eübteiiWahlbeeinflussuiigenLiutteten werden , steht natürlichnoch dahin .
at die Provinz Brandenburg demnach allein die Z a h I der er -

rungenen Mandate betrachtet , ungünstig abgeschnitten , so verhält
es sich ganz anders , wenn man die Zunahme der socialdemokratischen
Wahlstimmen bettachtet . Hier hat die Provinz , und zwar ins »
besondere auf dem platten Lande , Iveit mehr Erfolge
aufzuweisen als von optimisttschter Seite aus angenominen war .
Durchweg hat eine erhebliche Zunahme der Stimmen
st a t t g e s u n d e n. Das veranschaulicht folgende Tabelle , der die
amtlich ermittelten Wahlresultate von 1890 bis 1898 und die bis
jetzt bekannt gewordeneu offiziellen Angaben für die Wahlresultate
von 1903 zu Grunde gelegt sind .

r e i «
Socialdemokrattsch haben

gewählt im Jahre

1890 I 1893 1898 I 1903

Westprignitz

. . . . . .

Ostprignitz

. . . . . .

Ruppin - Tcmplin . . . .
Prenzlau - Angermünde . .
Oberbarnim

. . . . . .

Niederbarnim

. . . . .

PotSdam - Osthavelland . .
Westhavelland

. . . . .

auch- Belzig - Luckenwalde .
eltow - Beeskow - Storkow .

Regierungsbezirk Potsdam .

Aniswalde - Friedeberg . .
Landsberg - Soldin . . . .
Königsberg i. Neum . . . .

irankfiirt - Lebus . . . .
- ternberg

. . . . . .

üllichau - Krossen . . . .
iuben - Lübben

. . . . .

Sorau - Forst

. . . . . .

KottbuS - Spremberg . . .
Kalau - Luckau

. . . . .

Regierungsbezirk Frankfurt
Hinzu :

Regierungsbezirk Potsdam .

Provinz Brandenburg . .

323
27

433
1704

836
13 362

4 977
6 285
6 525

19169

49 641

923
232

2 383
6 945

52
1479
2 882
6 052
5 610
2 585

1798
1 330
3 105
3 509
4 254

17 044
10140

7 712

7 ? 58
31 424

88 074

743
3 823
3 380
9122
1005
2 066
3 107
7 012
6452
3868

29183

49 641

39 778

88 074

2 221
1 731
4170
3 929
5 075

23 017
11618

9 263
7 542

42 699 1
III 265 !

1 362
4 940
3 538
9 902
1346
2 487
4 373
8 863
7 950
6 487

3 918
1843
6 775
5 243
7 202

38 364
15 711
11288
11070
73 854

175 208

3170
6 985
5 233

12 317
1582
3 712
5 940

10 604
9146
9 163
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1697
112

2 605
1314
2127

15 347
4093
2 025
3 528

31 155

50 2481 68 382

111265 ! 175 268

64 003

1808
2 0*15
1695
2 915

230
1 255
156 /
1711
1 196
3 070

18134

64 003

82 137

&
M

78 824 1 127 852j 161 513| 243 650

Die Provinz Brandenburg hat von der Wahl 1390 bis 1893
um 49 058 , von 1893 bis 1898 um 33 655 . von 1898 bis 1903 u m
mehr als das Doppelte , n ä ni l i ch um 82 137 S t i in m ? n
zugenommen . Dasselbe erfreuliche Ergebnis bleibt , wenn man
sie beiden Wahlkreise Teltow - Beeskow und Niederbarnim völlig
abrechnet . Es hätte dann die Zunahme bei der Wahl 1898 : 16 407 ,
1903 : 35 635 Stimmen betragen . Wenn gerade das platte Land die
relativ besten Erfolge aufzuweisen hat , so legen die Reichstagswahl -
Ergebnisse die dringende Mahrning von neuem ans Herz : die Or »

ganisationen insbesondere der größeren Dörfer und der



Mittelstädte zu stärken und nicht der Siegeszuversicht einen zu
großen Raum zu gewähren . Dann wird bei den Nachwahlen und
den Neuwahlen der Fortschritt in der socialdenwkratischen Stimmen -

zunähme auch durch Zunahme der Mandate sich zeigen .

Bassermanns Ende .

Aus Mannheim wird uns vom 26 . Juni geschrieben :
Dasjenige Ergebnis der badischen Stichwahlen , auf das man

am meisten gespannt war , ist zweifellos die Niederlage
B a s s e r m a n n s , der im Karlsruher Kreis mit 650 Stimmen
hinter dem bisherigen socialdemokratischen Vertreter Adolf Geck -
Ussenburg zurückbleb . Letzterer hatte dort im ersten Wahlgange
11 429 , Bassermann 7700 , das Centrum 7473 , der Bund der Land -
Wirte 1316 , der demokratische Bewerber 1247 Stimmen erhalten .
Der Ausgang war also sehr zweifelhaft , um so mehr , da bei der
ausgesprochen centrumsfreundlichen Haltung Bassermanns nicht zu
erwarten war , daß die klerikalen Wähler der Enthaltungsparole
ihrer badischen Parteileitung durchweg folgen würden . Die Bündler
forderten offen zur Unterstützung Bassermanns auf , und auch auf
die demokratischen Stimmen war erfahrungsgemäß wenig Verlaß .
Zudem boten die Nationalliberalen alles auf , um die badischc Re -
sidenz den Socialisten wieder zu entreißen und ihrem Parteichef ,
dem weiland „ kommenden Mann " , den moralischen Vernichtungs -
schlag einer schweren parlamentarischen Niederlage zu ersparen .
Um so heller war aber gestern abend allenthalben bei unsren badischen
Parteigenossen der Jubel , als die Nachricht einlief : unsre Karls -
ruher haben den Häuptling der Brotwucherer und Volksentrechter
aufs Haupt geschlagen , über der Residenz des „ Musterläitdles "
weht nach wie vor die rote Fahne der Socialdcmokratiel Damit
haben sich unsre Karlsruher Parteigenossen den Tank und die An -
erkennung aller Socialisten im Reiche erworben . Ihr unter den
denkbar schwierigsten Umständen erkämpfter Erfolg bedeutet für die
arbeitende Bevölkerung des Reiches eine erlösende That , die Be -
freiung von dem verderblichen Einfluß eines Politikers , der unter
dem Deckmantel der Fortschrittlichkeit und Volksfreundlichkcit d i e
Geschäfte der Reaktion besorgte , und dessen wachsender
Einfluß auf die innerpolitische Entwicklung des Reiches zu einer
schweren Gefahr zu werden drohte .

Neben diesem glänzenden Wahlerfolge in Karlsruhe hat die
badische Socialdemokratie aber auch die beiden übrigen bisher in
ihrem Besitz befindlichen Mandate glänzend behauptet . In
Mannheim siegte Dreesbach mit nahezu 5500 Stimmen
Mehrheit ( 23 075 gegen 17 600 Stimmen ) über den national -
liberalen Kommerzienrat Reiß , und in Pforzheim brachte Re -
dakteur Eichhorn den Fabrikanten Wittum mit einem Mehr von
fast 2500 Stimmen glänzend zur Strecke . Unsre Mehrheiten sind
gegen 1898 in allen drei Kreisen gewachsen . Mann heim hat sich
wohl zum letztenmal den Luxus einer Stichwahl geleistet .

An den bürgerlichen Wahlergebnissen in Baden intcr -
«ssiert vor allem das eine , daß das C e n t r u m , trotz seiner sechs
Wahlsiege im ersten Gange , nicht in der Lage war . über seinen
bisherigen Besitzstand von sieben Mandaten hinauszukommen . In
vier von seinen fünf Stichwahlen , in denen es überall gegen die
Nationallibcralen stand , ist es unterlegen , die Mehrheiten der
letzteren sind zum Teil sehr erhebliche . Nur die Erzbischofsstadt
Freiburg , von jeher eine sichere Domäne des Centrums , ver -
mochte es noch Hinzuzugewinnen , aber auch diesen Kreis nur mit
knapper Mehrheit , die Zeugnis dafür ablegt , daß auch in Baden
die klerikalen Bäume nicht in den Himmel wachsen . Das badische
Land wird im neuen Reichstage nun so vertreten sein : 3 Social -
demokraten ( 3) , 7 Ccntrum ( 7) , 4 Nationalliberale ( 3) , während
der Bauernbund um seine einzige Vertretung im Reichstage ge -
kommen ist .

Der Ausfall der Stichwahlen , an denen bei uns 8 von den
14 Kreisen des Landes beteiligt waren , haben das ein « deutlich
geoffenbart : daß sich die bürgerlichen Parteien mit ihren E n t -

Haltungsparolen im Stichwahlkampf mit der Socialdemo -
kratie nur zum allergeringsten Gehorsam bei ihren Wählern zu
verschaffen vermochten . Tic bürgerlichen Elemente des Centrums
gingen , besonders in den in Frage kommenden größeren Städten
Mannheim , Karlsruhe und Pforzheim , der Parole der Parteileitung
zum Trotz mit fliegenden Fahne » ins nationalliberale Lager über ,
indes die klerikalen Arbeiterwähler zum grossen Teil für den
socialistischen Kandidaten stimmten . Selbst die bürgerliche Demo -
kratie machte mit ihrer Stichwahlparole : „ Für die Socialdemo -
kraten " in allen drei Kreisen klägliches Fiasko ; kaum die Hälfte
ihrer Wähler folgte derselben , der größere Teil stimmte national -
liberal . Als Symptome der immer mehr fortschreitenden Klassen -

Scheidung sind diese Erscheinungen nicht ohne Interesse .
Die badische Socialdemokratie hat ihren parlamentarischen

Besitzstand glänzend behauptet und die Zahl ihrer Stimmen in der

Hauptwahl gegenüber 1893 von 50 325 auf rund 73 000 erhöht .
Diese Erfolge berechtigen uns dazu , den Landtagswahlen
im Herbst dieses Jahres mit den besten Hoffnungen entgegen -
zusehen . _

Politifchc dcbcrficht .
Berlin , den 29 . Juni .

Der Fahrstuhl zum Prcsseklub !

Den ewigen Berliner Pommernbank - Prozeß liest selbst der ab -

gehärtetste Zeitungsleser nicht mehr ; die Berichte verschwinden des -

halb immer mehr aus der Presse .
Der Prozeß verdient aber diese Interesselosigkeit gar nicht ; denn

er enthüllt ein Bild kapitalistischer Korruption , wie man es leicht

nicht so bunt und grell wieder finden dürste .

In der letzten Sitzung wurde in die Beziehungen zwischen
der Bankleitung und der Presse hineingeleuchtet . Was da fest

gestellt wurde , kompromittiert nicht nur die einzelnen Journalisten ,

sondern eine ganze Preßorganisation . Wir lassen den

Bericht über diese Prozctz - Episode folgen .
Mehrere Forderungen nebst Zinsen in Höhe von 25 296 M.

lautete an den Verein Berliner Presse . *) Diese Forderung war . wie

die Anklage sagt , dadurch entstanden , daß die Angeklagten Schultz
und Romcick dem genannten Verein zur Errichtung eines eignen

Klubhauses 25 000 M. als Darlehn gegeben hätten . Angeklagter
Romeick , der um eine Unterstützung angegangen war und dabei er -

fahren hatte , daß noch 15 000 Mark fiihlten , hätte diese Summe

sofort zugesagt . Dabei hatte angeregt , daß auch ein Fahrstuhl erforderlich

sein würde und als man ihm sagte , daß dieser wohl weitere

10 000 M. kosten würde , diesen Vertrag zur Verfügung gestellt .
Sein Anerbieten , die 25 000 M. zu schenken , wurde abgelehnt . Die
25 000 M. sollten vielmehr ein unverzinsliches , auf unbestinnntc

Zeit gegebenes Darlehn sein und erst dann zurückgezahlt werden ,

wenn der Verein in eine günstigere Vermögenslage kommen

würde .

Angeklagter R o m e i ck bemerkt hierzu auf Befragen , daß eS

sich hier um Auslagen handle , die im Interesse der Immobilien -

Verlehrsbank gemacht seien . Es seien von einem Charlottenburger

Journalisten Gehisen sehr scharfe Angriffe gegen die Immobilien -
Verlehrsbank erhoben worden und es konnte dieser nur sehr will -

komnien sein , als sich ihr die Gelegenheit bot , in dieser Weise
mit den Vertretern der Presse eine gelvisse Fühlung zu
erhalten . Das Geld sollte aber kein Geschenk , sondern nur ein

Darlehn sein , und er wisse nicht , ob es zurückgezahlt sei .
Staatsanwalt Beeck : Dr . Ludwig Fulda , der Vorsitzende , sei

zu diesem Punkte als Zeuge geladen , er befinde sich aber nicht in

Berlin . Es liege ein Schriftstück von ihm vor , in welchem er sich

* Wie uns in letzter Stunde von Herrn Dr . Bollrath mitgeteilt
wird , handelt es sich nicht , wie es in den : Bericht heißt , um den
Verein Berliner Presse , sondern um den Berliner Presse - Klub .

ausdrücklich rutschieden dagegen verwahre , daß mit der Hingabe
des Geldes solche Zwecke verfolgt werden sollten , wie sie Herr
Romeick andeute . Hätte er auch nur ahne » können , daß ein solcher
Hintergedanke obwaltete , so hätte er das Geld nimmermehr an¬

genommen .
Angekl . Romcick : Daß ich den Herren gewissermaßen um ihrer

schönen Auge » willen 25 000 M. geben würde , hat Herr Dr . Fulda
doch unmöglich annehmen können . Wir haben das Geld im Interesse
der Immobilien - Berkchrsbank gegeben , es muß ein Dankschreiben
des Herrn Sudcrmann bei den Akten sein — und nun kommt
Dr . Fulda und spielt den Beleidigten .

Beisitzer Landgerichtsrat Pancksch : Sie brauchten doch nicht erst
Fühlung mit der Presse , denn diese hatten Sic doch schon durch
die verschiedenen Tausendmarkscheine , die Sic nachweislich einzelnen
Vertreter » der Presse von Zeit zu Zeit zufließen ließen . So hat
der Dr . Wittenberg beispielsweise 12 000 M. pro Jahr bezogen . —

Der Angeklagte erklärt , daß diese Aufwendungen für besondere
Arbeiten gemacht worden seien , die die Bank von den betreffenden
Herren nicht umsonst verlangen konnte .

Es ist in der That eine „ Harmlosigkeit " sondergleichen , daß sich
diese Vereinigung der bürgerlichen Presse von dem Direktor
einer Hochstapler » Bank 25 000 Mark spenden ließ . Daß
der Presseklub das „ Geschenk " ablehnte , beweist , daß er nicht
blind in den Handel hineintappte , sondern wohl ein Ge -

fühl für die Unzulässigkeit des Geschäftes hatte . Darum wählte er
statt des anrüchigen Ausdruckes : „ Geschenk " die verschleiernde Bc -

Zeichnung : „ Unverzinsliches Darlehen auf unbestimmte Zeit " — was

nichts andres bedeutet als : Geschenk !
Der grobe Cynismus , mit dem der angeklagte Romeick über das

Geschenk und seinen Zweck sich ausließ , beweist , daß er solchen Fahr -
stuhl zwischen Kapital und Presse für ganz selbstverständlich hält .
Die 25000 Mark - Spende war als Bestechungsgeld für die Organisation
der bürgerlichen Journalisten gedacht , die sich den Luxus eines

Klubhauses nicht aus eignen Mitteln , sondern von einem betrügerischen
Bankdirektor beschaffte .

Daneben wurden dann auch die einzelnen Journalisten mit

Tausend - Markscheincn gefüttert .
Der Kapitalismus zerfrißt die Seelen erbarmungslos . Niemand ,

der in seinem Lager dient , bleibt unversehrt : Der Presseklub des

Herrn Romeick ist ein Wahrzeichen dieser Zerstörungskraft .
Freilich ist diese 25 000 Mark - Spende wirklich noch harmlos gegen -

über der Erscheinung , daß sich die Kapitalisten ganze Blätter kaufen
und ihre Zeitungsschreiber gleich rudelweise mieten , die dann . mit
dem Heiligsten heuchlerisch schachern , der Ueberzeugungl

Nebenbei wurde auch das Titelwesen an diesem Verhandlungs -
tage illustriert :

In Frage stand weiter eine Forderung an den Freiherrn
von Broich in Firma Perband u. Co. Diese Forderung stammte
aus einem „ Darlehen " von 50 000 M. , welches Schultz dem Freihern :
von Broich persönlich gewährt hatte . Der Vater des letzteren , Frhr .
v. Broich , hatte sich an Schultz gewandt , um von ihm Geld zu
Zwecken zu erhalten , die er für gemeinnützig hielt . Er hatte dabei
durchblicken lassen , daß er sich für diejenigen , die ihn dabei unter -

stützen würden , um eine öffentliche Anerkennung bemühen würde . —

Präs . : Wann sind Sie zum Kommerzienrat ernannt worden , Herr -
Schultz ? — Angekl . : Im Jahre 1900 ! —

Internationale Kundgebungen

zu unfern Wahlerfolgen gehen un § noch in großer Anzahl zu . In -
dem wir die steundlichen Grüße anfs herzlichste erwidern , verzeichnen
wir die folgenden teils brieflichen , teils telegraphischen Glück -
wünsche :

Rochester , New Dork .
Wir gratulieren zu Eurem neuesten Siege . S . D. P .

London S . O.
Werte Genossen ! Von der Abteilung Nord - Lambeth der Social -

demokratischen Federation bin ich beauftragt , Ihnen folgende Re -
solutton mitzuteilen , die in der letzten Sitzung ohne Widerspruch
angenommen wurde :

Daß diese Abteilung unsre Genossen in Deutschland beglück -
wünscht zu den : herrlichen Siege der Socialdemokratie und daß sie
hofft , dieser Sieg werde die Parteigenossen der ganzen Welt er -
umntern zu erneuten Anstrengungen in den : Kampfe für die Be -
steiung der Arbeiterklasse .

Mit Brudergruß A. N. Watts , Sekretär .

North Woolwich , London , den 27. Juni .
Werte Genossen ! Unsre herzlichsten Glückwünsche von allen

deutsche » Kollegen , die hier am Orte sind , zu Eurem großen Wahl -
siege . Welche große Begeisterung und Freude herrschte in unsrer
Versammlung , als wir das erste Wahlresultat verkündeten ! Die

Kollegen waren so begeistert , als hätten wir selber Mann für Mann
mit in dem schweren Kampfe gestanden . Wer sollte sich da nicht
steuen ! Die einst kleinste Partei ist durch dreißigjährigen Kampf
und Aufopferung die größte Partei Deutschlands geworden . Darum
auf zun : neuen Kampfe , auf zum neuen Siege I

Verband der

deutschen Flaschenmacher zu North Woolwich , London .

Biel .
Die Socialdemokratische Partei der Schweiz entbietet Ihnen zu

Ihren gewaltigen Erfolgen herzliche Gratulation und ein donnerndes

Hoch der Socialdemokratte .
R e i m a n n , Präsident .

Bern .
Bravo zum herrlichen Wahlsieg . Es lebe die deutsche Social -

demokratie ! Es lebe die internationale Solidarität !

Gruppe jüdische und russische socialdemokratische Studierende in Bern .

Meran .
Die socialdemokratischen Arbeiter in Meran in Tirol freuen sich

mit Euch Eures großarttgen Wahlsieges . Die Vertrauensmänner .

Lichtenstadt .
Ein Hoch den deutschen Arbeitern , die so tapfer baS Tischtuch

zerschnitten haben . Bezirksorganisation Lichtenstadt . Kunz .

Belgrad .
Die serbische Socialdemokratie gratuliert zu den großen Wahl -

erfolgen . Partcivorstand .

Esch ( Luxemburg ) :
Soeben die Nummer 146 des „ Vorwärts " gelesen . Es lebe die

deutsche Socialdemokratie I Hoch die Internationale !

Esther Journal .
Leipzig .

An den Vorstand der Socialdemokratischen Fraktion zu Berlin .
Zum glänzenden und gewaltigen Wahlsiege der deutschen Social -

demokratie , senden wir unsren herzlichsten Gruß und Glückwunsch
dem klassischen Vorkämpfer des internattonalen Socialismus . Hoch
die Socialdemokratie ! Hoch die rote Jnternationalität ! Hoch die

Völkersteiheit I
Armenische Studentenschaft , Leipzig .

Die amtliche Feststellung der Stichwahl - Rcsultate bringt die Ge -

wißheit , daß der Wahlkreis H ö ch st - U s i n g e n den : Ccntrum ver -
blieben ist , dessen Kandidat Jtschert 16 477 Stimmen erhielt ,
während auf unsren Genossen Brühne nur 16 040 Stimmen ent -

fielen .
Auch im Wahlkreise Schwerin ist der Konservative Dröschev

gewählt mit 11 730 gegen 11 607 socialdemokrattsche Stimmen . Auf -
fällig groß ist hier allerdings die Zahl von 507 ungültigen Stimmen ;

ein etwaiger Wahlprotest dürfte Gelegenheit geben , diese ungülttge «
Sttmmen nachzuprüfen . Im übrigen hat die amtliche Auszählung
an unsren Gewinnen nichts geändert , so daß es bei insgesamt
81 Socialdemokraten bleibt . Als bemerkenswert sei noch erwähnt ,
daß unsre Sttmmenzahl in Bochum bis auf 50 063 anstieg , während
der Nationalliberale bei 49 300 verblieb .

Geändert hat sich das Wahlergebnis für Celle - Gifhorn , insofern
dort nicht der Nationalliberale , sondern der Welse v. Hodeuberg als

gewählt proklamiert werden mußte .
Ueber die beiden Wahlen , die am Sonnabend erst vorgenommen

worden sind , berichtet W. T. B. :

Fiirstentnm Lippe . Detmold . Meier - Jost (stf . Vp. ) gewählt ;
bisher für ihn gezählt 8560 Stimmen , fiir Becker ( Soc . ) 4199 St .
Aus drei Orten steht das Resultat noch aus .

Pfalz 5. Homburg . Stauffer ( Bauernbund ) mit 9525 Stimmen
getvählt . Thiel ( Natl . ) erhielt 7560 Stinunen . —

„ Das Wohl des Vaterlandes " . Nur durch schmählichsten
Terrorismus in den ländlichen Kreisen vermag die Reaktton noch
ihre Mandate zu erhalten ; wo die Wahlen unbeeinflußt vor -
gehen , wird innner mehr die Socialdemokratte siegreich . Daher
wachsender Groll gegen das Reichstags - Wahlrecht ! Der gewaltige
Stimmenzuwachs der Socialdemokratte erweckt in den Konservativen
nicht dei : Gedanken an ihre eignen politischen Versündigungen ,
sondern erregt ihre Begier , das Wahlrecht , das diese Stimmenzahl
zun : Ausdruck bringt , zu vernichten . Die „ Kreuz - Ztg . " leistet diese
Betrachtung :

„ Das Anwachsen der Socialdemokratie hat , wie zu erwarten
war , zu erneuten Besprechungen über den Wert unsres Reichs -
tags - Wahlrechts geführt . Uns scheint es selbstverständlich
zu sein , daß das Wohl des Vaterlandes hier der allein

matzgebende Gesichtspunkt sein mutz . Stellt sich die Gefahr
heraus , daß das jetzige Wahlrecht die Vertretung des deutschen
Volkes gnadenlos der Umsturzpartei ausliefert , so muß der

Wunsch nach Erhaltung des be st ehe » den Zu «
standes hinter die Rücksicht auf das Wohl des
Vaterlandes zurücktreten . Noch ist jene Gefahr zwar
nicht vorhanden , wohl aber die Möglichkeit , daß sie
stetig näher rückt . Trotzdem hat nach unsrer Auffassung
die ganze Frage des Wahlrechts vorläufig keine prak -
tische Bedeutung , zumal ein wirklich brauchbares Wahl -
recht , das man an die Stelle des jetzigen setzen könnte , noch nicht
entdeckt und es jedenfalls bisher nicht gelungen ist , dem ihm zu
Grunde zu legenden Gedanken eine brauchbare gesetzgeberische
Form zu geben . Es giebt steilich innner noch Leute , die in der Ein -

führung der Wahlpflicht ein Allheilmittel erblicken . Wir

glauben nicht , daß hiermit das erreicht wird , was die Befür -
worter des Gedankens beabsichtigen . . . "

„ Vorläufig " hat die Frage noch „keine praktische Bedeutung " ,
sagt die „ Kreuz - Zeitung " . Aber jeder weiß , daß , ginge es nach dem
Willen der . Krenz - Zeitungs " - Junker , die Frage sofort prakttsche Be «

deutung erhielte . Und die „ Kreuz - Ztg . " gesteht auch freimüttg , daß alsdann
die „kleinen Mittel " , wie Einführung der Wahlpflicht nicht in Betracht
kommen . Die „Kreuz - Ztg . " hat schon die Losung bereit , unter der ihre
Umsturzpläne zur Ausführung gebracht iverden sollen : Das Wohl
des Vaterlandes ! Das Vaterland — das sind die wenigen tausend
konservativen Geschlechter , die das Reich und Preußen beherrschen
und das deutsche Volk wirtschaftlich knechten .

Nur einen kleinen Nebenumstand übersieht die „ Kreuz - Zeitung "
in ihrem Haß gegen das höchste Volksrecht . Sie übersieht , daß ihre
Politik des Staatsstreichs das Vaterland in unsägliche und unab -
sehbare politische Katastrophen stürzen muß . Und doch dürfte
Sachsen , wo es nur ein minder bedeutsames Volksrecht galt als
es das Wahlrecht zum Reichstag ist , selbst die hitzigsten Reaktions -
fanatiker einigermaßen zur Besinnung mahnen !

In jedem Fall fft es gut , den Plänen der Reaktton mit größter
Ausinerksamkeit zu folgen . —

Der Dreschgraf Pücklcr ist begnadigt ! Der Graf Pückler hatte
in seinen : Wahn eine Feldbahn zerstört und war dafür zu sechs
Wochen Gefängnis verurteilt worden ; die Strafe ist nun vom
Kaiser auf 6000 M. ermäßigt loorden . Die vierwöchige Gefängnis -
strafe , die den Gutsinspektor Kirchner wegen Beihilfe traf , ist in
300 M. Geldstrafe umgewandelt worden .

Man erspart dadurch dem Gefängnis , in das der edle Graf
gebracht worden wäre , die Verleitting zu Arcnbergschen Sitten ! —

Staatserhaltcnde Wahlpolemik . Dr . Barth hat telegraphisch
den Erstei : Staatsanwalt in Köslin ersucht , er möge im öffentlichen
Interesse Strafverfolgung wegen Verleumdung einleiten

gegen Verfasser und Verbreiter eines Flugblattes , in dem behauptet
wird , Barth habe den Socialdemokraten für die Unterstützung seiner
Kandidatur eine Geldsumme für ihre Parteikasse zur Verfügung ge -
stellt und außerdem sei er die Verpflichtung eingegangen , gegen jede
Wehrvorlage zu sttmmen . Das in Frage stehende Flugblatt trägt
in fetten Lettern die Ueberschrift : „ Mir 70 000 M. Judcngeld willen
die Liberalen den Dr . Barth in den Reichstag bringen . " —

Hudland .

Italien .
Rom » 28 . Juni . Vor der Vertagung erhebt sich daS Haus zu

einer Ehrung des Ministerpräsidenten Zanardelli . Sodann vertagt
sich das Haus auf unbestimmte Zeit .

Die Versammlung der Vereinigung der Handel ? «
k a m m e r n nahm eine Tagesordnung an , in welcher erklärt wird ,
sie halte K a n: p f z ö ll e im Hinblick auf die Erneuerung der Handels -
Verträge mit Oestteich - Ungarn , Deutschland und der Schweiz nicht
für opportun . —

England .
Gegen Chambcrlain . Harcourt hielt am Sonnabend in Malwood

eine Rede , in der er Chauibcrlains Plan heftig angriff , hauptsächlich
weil er den Preis der Bolksnahrnngsmittel erhöhen würde , ohne
irgend einen entsprechenden Vorteil zu bieten . Er beschwor das
Publikum , sich nicht durch den Ruf nach Vcrgelwng irreleiten zu
lassen . Es heiße ein ziemlich unrühmliches Spiel treiben , wem : man
versuche das Vorurteil gegen Deutschland zu verschärfen und es für
einen volkstümlichen Ruf halte , zu sagen : Laßt uns an Deutschland
Vergeltung üben . Die Vergelttmg könne nicht auf Deutschland allein
beschränkt bleiben und Vergeltung an den Vereinigten Staaten zu
üben , dem größten Freund und wertvollsten Käufer , sei doch etwas

zu gewagt . —

Serbien .

Man will sich populär machen . Aus Belgrad wird vom 29. Juni
berichtet : „ Die bisher üblich gewesenen Maßnahmen für die
Sicherheit des Königs auf der Straße und in der Kirche wprden
vollständig unterlassen , worüber in der Bevölkerung große Genug -
thuung herrscht . " Das Amtsblatt veröffentlicht einen Erlaß des
Ministers des Innen : , in welchem dieser alle Kreisvorsteher auf -
fordert , bei der Durchführung der morgigen Gcmeindelvahlc » für
die strenge Wahrung der verfassungsmäßigen Rechte der Bürger zu
sorgen und jede Verletzung ihrer Rechte strengstens zu ahnden . �

Afrika .
Die Niederlage der Engländer in Somali .

Die Pariser „ Agence Havas " meldet aus Dschibutt vom
29. Juni : In Berbern , eingetroffene Somalis bestättgen die Nach -
richt , daß zweitausend Mann eingeborene Truppen und etwa 40

englische Offiziere bei Bohotle durch die Leute des Mullah nieder -

gemetzelt worden find . Drei Offiziere seien entkommen und am
19. Juni in Berbern eingetroffen . Es verlautet , der englische Ge -

sandte beim Negus , Harrington > welcher am unteren Nil erwartet

wurde , sei infolge der Ereignisse im Somaliland plötzlich umgekehrt
und befinde sich auf den : Wege nach Harrar . —



Die socialistische Presse über die

Stichwahlen .
Karl Kautsky untersucht in der „ Ätcuen Zeit " die Frage : Was

« UN ? Wir entnehmen seinen Darlegungen das Folgende :

Auch der gedankenfaulste Philister und der gedankenärmste
Minister muh aufgerüttelt sein aus seinem Stumpfsinn zu der äugst -
vollen Frage : Was nun ? Er muh sich sagen , dah es so wie
bisher nicht iveiter fortgehen kann , dah der Kampf mit „geistigen
Waffen " gegen die Socialdemokratie völlig versagt , dieser Kampf ,
der nie viel mehr war als eine Kette von Citatenfälschungen zum
Beweis dafür , dah die stärkste Partei Deutschlands eine Bande von
Idioten , Schurken und Baudalen sei : das ist die Summe des ganzen
Geistes , den das gesamte Bürgertum in der letzten Wahlagitation
aufzubringen vermochte .

Was nun ? Der . Socialistenspiegel " und der Fränkel - Bürger
find verpufft . Und einer Partei gegenüber , die drei Millionen Wähler
zählt und vielleicht über sechs bis sieben Dutzend Mandate verfügt ,
kann man sich auf blohes Diskutieren nicht beschränken . Man muh
suchen , entweder mit ihr zuarbeiten oder ihr den Boden abzugraben :
die Socialdemokratie , die bereits den Mittelpunkt des Wahlkampfes
bildete , wird von nun au auch den Mittelpunkt der praktischen Politik
bilden .

Was kann aber auf diesem Gebiete gegen uns geschehen ?
Zweierlei Wege stehen der Regierung offen - Einmal der des

bürgerlich civilisierten Westens : man schwächt das anstürmende
Proletariat dadurch , dah man seine Vorkämpfer durch Konzessionen
von ihm loslöst oder einschläfert . Diese Methode kann wieder eine
brutalere oder eine verfeinerte sein . Die erstere besteht einfach imKaufen
und Korrumpieren einzelner Personen , die besonderen Einfluh auf das
Proletariat gewonnen haben , durch Acmter und Würden . Diese Methode ist
bei uns in Deutschland völlig aussichtslos und nur dort anwendbar ,
wo es der Arbeiterbewegung an der principiellen Schulung mangelt .
Schwieriger , aber auch wirksamer ist es , wenn man durch grohe
politische und ökonomische Konzessionen ganze Arbeitergruppen , die
im Vorkampf der Arbeiterbewegung stehen , so zum Beispiel die
gewerkschaftlich organisierten Arbeiter , in eine begünstigte Sonder -
stellung über die Masse des Proletariats hinaus erhebt und dadurch
ihren Zusammenhang mit dieser lockert , ihnen das Bewuhtsein bei -
bringt , einer privilegierten Klasse anzugehören und sie dadurch
konservativ und engherzig macht .

Das eine wie das andre dieser Mittel wirkt dahin , das Pro -
letariat zu spalten und gerade jene seiner Elemente , die bestimmt
sind , es zu sichren und in seinen : Vorkampf zu stehen , seiner Be -
wegung zu entftemden und einzuschläfern . So wird das Proletariat
geschwächt , seiner Führer und seines Selbstvertrauens beraubt ;
seine Entwicklung wird gehemmt , die Wucht seines Angriffes ver -
mindert .

Das ist die Methode , die seit Jahrzehnten in England und
Amerika mit bestem Erfolg angewendet wird , die jüngst auch in
Frankreich und in Italien versucht wurde , fteilich bisher mit zweifel -
hafterem Erfolg .

Der Methode des civilisierten Westens , die proletarische Be -
wegung zu hemmen , steht gegenüber die des barbarischen Ostens :
Die Aufwendung von Gewaltmitteln , die jede Bewegung unmöglich
machen sollen . Diese Methode ist einfacher und erfordert nicht vtxl
Grütze ; mit dem Belagerungszustand kann bekanntlich jeder Eiel
regieren . Aber die Erfahrung hat auch gelehrt , daß sie dem in -
dustriellen Proletariat gegenüber in einem Lande entwickelter Groß -
industrie nicht dauernd wirken kann , daß sie dort früher oder später
stets Bankrott macht — welcher Bankrott nur zu leicht den Sturz
des bestehenden Regierungssystems und eine politische Katastrophe
nach sich zieht .

Kein Zweifel , wenn unsre Gegner klug wären , würden sie die
erste Methode wählen ; sie ist , wenigstens in der verfeinerten Form ,
die für uns gefährlichste . Die moderneu Regierungen scheinen das
auch immer mehr zu erkennen , je mehr die Großindustrie wächst und
das Proletariat sich entwickelt .

Je richtiger unsre Annahme sein sollte , daß die Bülow und
Koerber ganz gut wissen , wie man dem kämpfenden Proletariat am
besten beikommt , um so deutlicher zeigt es sich, wie wenig diese
Einsicht ihr Handeln bestimmen kann , wie sehr sie gezwungen sind ,
durch die Rückficht auf eine Reihe machthabender Faktoren anders

zu handeln , als ihrer Auffassung entspräche . . .
Wir dürfen daher wohl bezweifeln , daß der enorme Macht -

zuwachs unsrer Partei und die Notwendigkeit einer praktischen
Arbeitcrpolitik die Regierung auf die Bahn bedeutenderer Konzessionen ,
wenn schon nicht an das gesamte Proletariat , so doch an ver -
sdnedene seiner Schichten treiben wird Es müßten aber schon be -
deutende Konzessionen sein , die im stände wäre » , einem größeren
' Z' eile des deulsckien Proletariats etwa die Denkart des englischen
beizubringen . Denn in Deutschland kämen diese Konzessionen nach
einem Menschenalter selbständiger und erfolgreicher Klassenpolitik .
die das Proletariat geschult und selbstbewußt gemacht haben . In
England trafen sie ein naives , zersplittertes , politisch völlig un -
wiffendes Proletariat . In England wurden diese Konzessionen über -
dies gegeben in einer Zeit „ berauschender " Zunahme von Reichtum ,
einer Zeit unerhörter Prosperität .

Ist schon aus diesen Gründen nicht zu erwarten , daß eine Politik
der Konzessionen heute in Deutschland eine der englischen ähnliche
Denkweise in größeren Arbeiterschichtcn erzeugen werde , so ist schon
gar nicht zu erwarten , daß die deutsche Kapitalistenklasse zu einer

solchen Politik geneigt ist .
Die Politik , einen Gegner durch Konzessionen zum Abrüsten zu

veranlassen , kann nur von einer starken und selbstbelvußten Klasse
durchgesührt werden . Eine solche ist die Bourgeoisie Englands und
Amerikas , nicht aber die Deutschlands . . . .

Aus der Bourgeoisie selbst ersteht in Deutschland wie in andern

industriellen Ländern eine Schicht kapitalistischer Magnaten , die die
Nation immer mehr in Abhängigkeit von sich bringen . Ihnen fehlt
nicht Kraft und Kühnheit , auch den Regierungen und den

Machthaber » gegenüber . Aber diese Schicht verfolgt nirgends eine

weitschauende Politik . Zusammenraffen , was sich zusammenraffen
läßt , ohne Rücksicht auf die Sündflut , die kommen mag , das ist
ihre Parole . Diese Schicht repräsentiert überall den brutalsten ,
provoziercndstcn und gewalsthätigsten Teil der Bourgeoisie . Je mehr
er die Regierungen beherrscht , desto weniger wird von Konzessionen
an die Arbeiterschaft die Rede sein , desto mehr werden sie der
Methode der gewaltthätigen Niederhaltung zuneigen . Das gilt für
Amerika und England , wie für Deutschland . Ist hier das „frei -

gesinnte Bürgertum " zu feig und zu schwächlich zu einer Politik
großer Socialreformeu , so ist die hohe Finanz zu gierig und rück -

sichtslos dazu .
Dagegen sprechen in Deutschland die Traditionen und die Natur

der regierenden Klassen nur zu sehr für die entgegengesetzte Politik ,
die der gewalffameu Niederhaltung der proletarischen Bewegung . Je
weiter man in Europa nach Osten kommt , desto stärker ist dort im

allgemeinen der grundbesitzende Adel im Verhältnis zur Bourgeoisie . . .
Den Traditionen und Interessen des großen Grundbesitzes entspricht
aber überall die mit brutaler Geivalt durchgeführte Hörigkeit seiner
Arbeiter . . . . Wo er herrscht , da gehört die zwangsweise Nieder -

Haltung des Proletariats zu den seinem Wesen entsprechenden , ihm
natürlich und selbstverständlich erscheinenden politischen Methoden .

In einen , Staate mit moderner Staatsgewalt , in dem der

große Grundbesitz vorherrscht , herrscht aber auch das Offiziercorps .
Entspricht dem Weicn des großen Grundbesitzes die Knechtung seiner
Arbeiter , so entspricht ihm auch der Trotz gegen die Staatsgewalt .
In der Oede des flachen Landes fiihlt sich der große Grundbesitzer -

ganz anders als gebietender Herr , als der Kapitalist in dem Gewühl
der Großstadt .

Wo die Bourgeoisie schwach und der große Grundbesitz stark ist ,
da wird der Staat nur zusammengehalten von der Armee und der !

Bureaukrafte , da hängt von deren Kraft allein nicht bloß die

Macht , sondern auch die Geschlossenheit des Staates ab . Je
weiter nach Osten wir kommen , desto mehr bilden diese beiden
Stände die einzige Grundlage des Staates . Unter ihnen selbst aber

fällt der Armee oder vielmehr dem Offiziercorps die vorherrschende

Stellung zu. Schon deshalb , weil es sich vornehmlich aus der

herrschenden Klasse des großen Grundbesitzes rekrutiert , dessen Be -
schäftigungen im Frieden — Pferdehaltung und Jagd — ihn besser
für den Kriegsdienst vorbereiten als den Bourgeois seine bürgerliche
Thätigkeir . . . .

Der Offizier lenit nicht bürgerlich denken , wie in England und
Amerika , wo das Duell überwunden ist ; der wohlhabende Bourgeois -
söhn nimmt bei der Armee die Manieren und die Denkweise des
Offiziers an und er unterwirft sich dem gleichen Duellwahnsinn wie
dieser . Damit muß aber auch die Neigung zur Anwendung gewalt -
thänger Methoden in der Politik wachsen .

Kein Zweifel , das mächttge Emporschnellen der Zahl social -
demokratischer Stimmen und Mandate wird diese Neigung erheblich
verstärken .

Kein Zweifel , wir müssen auf schlimme Attentate gegen die
Volksrechte gefaßt sein ; am guten oder vielmehr bösen Willen , sie
zu eskainotieren , wird es nicht fehlen . Aber wir brauchen trotzdem
die Situation nicht allzu düster anzusehen . Denn der heutigen
Reaktion fehlt es zwar nicht am Willen , wohl aber an der
Kraft zu energischer und ausdauernder Niederhaltung des auf -
strebenden Proletariats .

Die heutige Reaktion ist eine andre als die nach den Be -
freiungskriegen und die nach den , Jahre 1848 einsetzende . Damals
folgte sie auf die gewaltsame völlige Niederschlagung der
revolutionären Schichten und Länder ; heute geht ihr Wachstum
Hand in Hand mit dem steten Anschwellen der revolutionären
Massen . Damals sog sie ihre Kraft aus der völligen Widerstands -
losigkeit des Volkes gegen die Regierung ; heute ist sie begleitet
von einer wachsenden Empörung gegen das herrschende
Regime . Damals war ihr hauptsächlichster Träger eine starke
Regierung , hinter der eine freilich nur kleine , aber einheit -
liche und geschlossene Adelskaste voll Kampfeslust und Kraft stand .
Heute wird die Regierung als reaktionärer Faktor weit überflügelt
von den reaktionären Parteien , und diese entstammen nicht
einer Klasse , sondern mehreren , mit den verschiedensten , gegen -
sätzlichsten Interessen und Kainpfesmethoden , die alle unter enien
Hut zu bringen ungemein schwer , die zu einer energischen Aktion in
einer bestinmsteu Richtung dauernd zusammeu zuhalte » unmöglich ist .
Welches Juteresse kann etwa der städtische Kleinbürger an hohen
Lebensmittelzöllen , an Militarismus und Marinismus mit ihrem
Gefolge von hohen Steuern haben ? So reaktionär er
sein , so feindselig er dem Proletariat gegenüber stehen mag ,
der Gegensatz semer Interessen zu denen des brotwuchernden
Agrariers oder des nach erobernder Weltpolitik lüsternen Finanz -
mannes trennt ihn weit von seinen Genossen in der Reaktion . Und
wie mit den Interessen , steht ' s mit den Kampscsmethoden . Die ge -
walttätigen Klassen gewinnen unter den herrschenden Klassen an
Einfluß ; aber das Wachstum der Reaktton ist nicht ihnen allein zu
danken , sondern auch der Abkehr des Philisteriums von der
Demokratie . Der Philister ist aber bekanntlich ein hohler Darm ,
voll Furcht und Hoffnung , daß Gott erbarn, . Die gewaltthätigen
Klassen mögen auf den Bürgerkrieg hinarbeiten und den
Augenblick herbeisehnen , wo die Flinte schießt , der Säbel
haut ; der Philister wendet sich von der Demokratie bloß ab , um
seine Ruhe zu haben . Je mächtiger der Gegner , desto mehr scheut
er davor zurück , ihm gewaltsam entgegenzutreten . Insofern sind
das Wahlrecht , die Koalitionsfreiheit ec. um so sicherer , je gewaltiger
unsre Macht zu Tage tritt , je zahlreicher unsre Stimmen , unsre
Mandate .

Zu dieser Zerklüftung der reaktionären Elemente , die immer nur
für Momente sich zu einer reaktionären Masse zusammenzuschließen
vermögen , kommt aber noch die gewaltige Thatsache , daß , so
sonderbar es klingt , thatsächlich die revolutionäre Socialdemokratie
in dem Maße , in dem der Liberalismus zurückgeht , immer mehr
zu einer Staats Notwendigkeit wird .

Sie ist heute im Deutschen Reiche die einzige große moderne
Partei , die einzige , auf die eine Regierung dort zählen kann , wo es
sich um die Durchsetzung moderner Forderungen im Interesse des
Staatsgauzen handelt . Und sie b l e i b t die einzige große moderne
Partei . Der Liberalismus hat völlig ausgespielt . Nicht die Social -
demokratie hat ihn verdrängt , und kein Zurückdrängen der Social -
demokratie kann ihm wieder auf die Beine helfen . . . .

Der Liberalismus ist tot und eine starke Socialdemokratie allein
bietet noch die Möglichkeit, die deuffche Nation vor den tollsten
Experimenten zu schützen und den dringendsten Bedürfnisjeu ökouo -
mischer und kultureller Entwicklung wenigstens einigermaßen gerecht
zu werden .

Das ist bereits eine so hervorstechende Thatsache geworden , daß
es keine Regierung giebt , die sie nicht von Zeit zu Zeit empfände .
Und dies ist ein weiterer Grund der schon oben hervorgehobenen
Erscheinung , daß moderne Regierungen hin und wieder das Be -
dürfnis haben , mit der Socialdemokratie auszukommen .

Wenn dem aber so ist , warum nicht die Taktik des National -
socialismus acceptieren und sich den Regierungen als Regierungs -
Partei zur Verfügung stellen ? Wäre dies nicht das beste Mittel , die
Regierungen aus dem Banne der Reaktion zu befteien und eine Aera
friedlichen Fortschritts anzubahnen ?

DaS ist eine Auffassung , die verwünscht gescheit aussieht und doch
herzlich thöricht ist , weil sie den ökonomischeu Untergrund der Dinge
außer acht läßt . Sie geht von der Anschauung aus . als schöpften
die Regierungen die . Kraft aus sich selbst , als ivären sie nicht ab -
hängig von den herrschenden Klassen .

Wer regiert denn im modernen centralisierten Staate ? That -
sächlich die Bureaukratie . Ihrer Lage nach ist diese allerdings im
stände , das allgemeine Staatsinteresse besser zu erkennen als eine
andre Bevölkerungsschicht , aber sie kann nicht immer ihrer Er -
kenntnis entsprechend handeln . Der Diener mag noch so ein -
sichtsvoll sein ; ist sein Gebieter dumm , inutz er seine Dummheiten
mitmachen . Die Bureaukratie ist aber keine selbständige Klasse ; sie
herrscht nicht und hat nur die Gebote der Herrschenden aus -
zuführen . Sie mag die Nützlichkeit der Socialdemokratie vom
Standpunkt der Gesamtheit aus noch so sehr begreifen , sie » miß doch
als Vertreterin der herrschenden Klassen unsre Partei bekämpfe » ,
so lange das Proletariat nicht selbst zur herrschenden Klasse
geworden ist — ein Ereignis , das ja manchem Mitgliede der Bureau -
kratie als eine Erlösung erscheinen dürfte .

Ebensowenig aber als die Bureaukratie bei den heutigen Macht -
Verhältnissen socialistisch . kann die Socialdemokratie Regierungs -
Partei werde », . Denn der S! egierungsi „ echanisn,us dient einmal

zur Niederhaltung nnd Ausbeutung des Volkes , die historische
Aufgabe der Socialdemokratie als Vertreterin des Proletariats
besteht aber in der Abwehr jeder Ausbeutung , auch der staatlichen ;
besteht in dem Kampfe gegen den Steuerdruck und Militarismus ,
gegen Eroberungspolitik nach außen und Polizeiwirtschaft nn Innern .
In dem rücksichtslosen Kampfe gegen alle diese Erscheinungen beruht
nicht zun , mindesten die Ursache ihrer Größe nnd ihres unwiderstehlichen
Wachstums , und sie würde selbst die Wurzeln abhauen , aus denen sie
ihre beste Kraft zieht , sie würde das Vertrauen der Volksmassen
verscherzen und dem jamn , ervollen Ende des Liberalismus ei,tgegen -
gehen , wollte sie zur Regierungspartei werden , ehe sie imstande ist ,
die regierende Partei zu »verde », , »vollte sie versuchen , die Macht zu
erschleichen dlirch , »venn auch der Absicht nach mir teilweise », und

vorübergehenden , Verzicht auf ihr Programm , statt sie zu erobern

zur Durchführung ihres Progran , ms . Die Socialdemokratie ist un -
überwindlich als Volkspartei ; sie wird in jeder Beziehu >,g haltlos
und lebensunfähig als Regierungspartei .

Erwägen »vir alle diese Widersprüche und Gegensätze innerhalb
der Regierung selbst wie innerhalb der herrschenden Klassen und

Parteien , dann kann es keine »» Zweifel unterliegen , daß he»lte . >vo
unsre Gegner notlvendiger als je einer einheitlichen und konsequenten ,
auf große Ziele gerichteten Politik bedürfen , die Politik , die sie
»virklich befolgen werden , kleinlicher , »viderspruchsvoller , konfuser
sein »vird , denn je. Wir dürften große Worte zu hören bekommen ,
große Anläufe sehe», , solvohl zu einer Politik der Reformen , »vie zu
einer Politik der Verfolgungen und der Einschränkungen der staats -
bürgerlichen Freiheiten und Rechte , aber über gewalsige Ver -

sprechungen und Drohungen »vird man nicht lveit hinauskoini »,c >l .
Ei», Regime großer politischer und ökonomischer Reformen ist

durch die ganze heutige Situation auSgeschloffen . Aber auch ein
Regime dauernder Entrechtung und gewaltsamer Niederhaltung der
proletarischen Bewegung ist nicht »vahrscheinlich . Immerhin ist
es eher möglich , als eine Reformära . Sollte es aber zu einem der »
artigen Regime des „starken " Mannes kommen und sollte es ihm ge »
lingen , die Socialdemokratie wenigsteits in manchen Lebensäußerungen
für eine ftirze Zeit zurückzudrängen , so könnte es nur ein Regime
sei »?, das den Bedürfnissen des » nodernen Lebens so absolut ver -
ständinslos gegenübersteht , das so verbohrt und so stupid ist , daß es
bald Deutschland in Grund und Boden regiert und einer Katastrophe
zugeführt haben müßte , a»ls der die Socialdemokratie um so glänzender
nicht bloß als Sieger , sondern auch als Eroberer der politischen Macht
hervorginge .

Aber auch der wahrscheinlichere Fall , daß wir einer verstärkten
Auflage des Zickzackkurses entgegengehen , eröffnet dem herrschenden
Regime keine tröstlicheren Aussichten . Es wird dann vielleicht an

geringerer Erbitterung , aber an größerer Respektlosigkeit in einem

großen Kampfe der wachsenden Gegensätze zu Grunde gehen , die zu
»neistern es nicht verstand .

In dem einen »vie in dem andren Falle ist der Sieg der Social -
demokratie in absehbarer Zeit gelviß .

Und darin vor allem liegt die weltgeschichtliche Bedeutung des
IS . Juni 1903 .

Er hat die Socialdemokrasie in Deuffchland zu dem gemacht ,
was in drei Vierteln des 19. Jahrhunderts der Liberalisinus ge -
Wesen : Zur großen Partei der nationalen Zukunft .
War bisher die Socialdemokrasie die Partei , welche die ferne Zu -
kunft der Nation repräsentierte , so repräsentiert sie von nun an auch
ihre nächste Zukunft . Ihr Sieg , den einige Pessimisten in den eignen
Reihen vor kurzem noch in unabsehbare Weite versetzten , er ist nun
in greifbare Nähe gerückt , zu einen , Objekt praktischer Politik , nicht
nur prakttscher Möglichkeit , sondern praktischer Not »v endig »
keit geworden .

Bis zum 29 . Februar 1899 kämpfte sie um ihre Duldung .
Von da an känchfte sie um Macht . Der 16. Juni 1993 hat ihren
Kampf um die Macht eröffnet . Es ist der größte und schiverste
Teil unsres Kampfes , der nun so nahe vor uns gerückt ist . Er
»vird nicht so rasch beendet sein ; er mag sich lange hinziehen , ge »
»valsige Opfer kosten , vorübergehende Niederlagen bringen , aber er
kann nicht anders enden , als mit der Eroberung der politischen
Macht durch das Proletariat , denn dieses bildet heute den Lebens «
„ erv und die Zukunft der Nation .

Die bürgerliche „ Demokratie " stand übrigens in den Fällen , wo
sie im Kampfe mit der Socialdemokratie lag , auf keiner höheren
Stufe als der „ Freisinn " . Aus Frankfurt a. M. berichtet die dortige
„ Bolksstitnme " :

„ Die Frankfurter Stichwahl war ein Musterbeispiel der polisi »
schen Verkommenheit und der Entartung des polisischen Charakters
bei unsre », eng vereinigten bürgerlichen Gegnern . In diesem Stich -
Wahlkampfe verschlvand aus der „ fteisiim - denwkratischen " Agitation
für den Mischmasch - Kandidaten jeder liberale , ach nein , sogar jeder
politische Gedanke . Kein Wort seit dein 16. Juni mehr von den , Brot -
»vucher des Centrums und der Nationalliberalen , nichts , was die Militär »
» md Flottenopfer der Reaksionäre geißelte , kein Ton mehr gegen die
Schulreaksion und die Bildungsfemde . Nur der Appell an die blasse
Angst des Philisters : «einigt Euch auf den - bürgerlichen Kapitaliste », -
Kandidate », , gegen die scheußliche Socialdemokrasie " . Die Agitation
im „ demoftasischen " Frankfurt a. M. hätte keinem ostelbischen Junker
» md keine », , preußischen Landrat Schande gemacht . . . . Der jüdische
Ordnungskandidat hat deshalb alle Sttmmen der andren Parteien bis
auf die letzte , ja noch eine Anzahl bürgerlicher Rescrvestimmcn und sogar
einen erheblichen Teil der ansisemisischen erhalten . Zu einer einzigen ,
unterschiedslosen reattionären Masse schmolzen die Hüter und Jnter -
esseitten des Geldsackes zusammen , sie demonstrierten uns einen
Musterfall kapitalissischer Klassenpolitik vor . lind die Unterdrückten
und Ausgebeuteten quittierten über die skrupellose Herausforderling
durch die Besitzenden , die ihre Zeitungskulis »nit jedein Schmutz
werfen ließen , den diese am Boden der Börse oder im bürgerliib - n
Sumpfe auflesen konnten , mit demselben Zusammenschluß aller
proletarischen Elemente . Klasse gegen Klasse ! Noch nie haben sich
die beiden Heerlager so reinlich geschieden gegenüber gestanden ,
und noch nie ist deshalb »uffer Sieg so ehrenvoll geivesen , als
gestern . "

Etwas charakterfester haben sich Freisinn und Demokrasie immer -
hin in Mainz gezeigt . Dort hatten beide aufgefordert , ihre Wähler
»nöchten schon iin e r st e n W a h I g a n g unser » Kandidaten , den
Genossen Dr . David , unterstützen . Ob und in welchem Umfange
das geschehen ist , »vird sich zweifelsfrei wohl kaum feststellen lassen ;
man kann natürlich auch nicht „achivcisen , wie das Verhalten der
freisimsigen »nid demokratischen Wähler in der Ssichlvahl sich ge -
staltete , da eine Zählung ihrer Stimnien in der Hauptwahl nicht
stattfand .

„ Was die nationalliberalen Wähler betrifft " , schreibt die
„ Mainzer BolkSzeisiing " , „so haben sie uns in der Staat offenbar
nur sehr geringen Succurs gebracht . Die 1179 Stimmen mehr , die
»vir gestern ausbrachten , entstammen „ ach Ausivcis unsrer Listen zu
�4 Teilen aus Arbeiterkreisen . Dafür dürsten von den 1839 Sttmmen ,
um die das Centrum gegen die Hmlptwahl zunahm , rund 1900
aus dem nattonalliberalen Lager stammen . Annähernd die
Hälfte der nationalliberalen Wähler in der Stadt dürfte
sich der Wahl enthalten haben . Auf den . Laude ist die
Austeilung der nationalliberalen Stiimnen noch mehr zu
unsren Ungunsten ausgefallen . . . . Unser Erfolg ist uns erleichtert
»vorden , durch die ungemein niedrige K a >n p f e s »v e i s e
unsrer ultra » nontanen Gegner . Beschimpfungen und
Verdächtigungen in offener uud versteckter Form , die Agitasion
eiuiger Geistlichen von der Kauzel herab uud im Beichtstuhl , die
gehässigste Unduldsamkeit gegen alle Andersdenkenden , alles das hat
dazu beigetragen , uns den Sieg zu erleichtern . Das Volk hat
der Ccittrim , spartet in , Kreise Mainz - Oppenheim unerbittlich das
Urteil gefällt . "

Aus Rheinland - Westfalen , aus Köln und den sonssigen Domänen
des Centrums , nach der Parteiprcsse zu berichten , erledigt sich wohl
dadurch , daß »vir i», zwischen von dorther eiue Reihe von Original -
Mitteilungen gebracht haben und unsre Parteipressc genau in ' dem -
selben Sinne berichtet . Das Centrum hat sich natürlich derselben
schoflen Mittel bedient wie alle andren bürgerlichen Parteien .

Nur einen besonders gelagerten Fall möchten »vir noch an dieser
Stelle anführen , »veil er eriveist , daß auch » vohlmeineude bürgerliche
Arbeiterfreuiidlichkeit in der Arbeiterschaft nicht inehr die Ueber -
zeuguug zurückzudrängen verinag , daß durch auf dem Boden der
bürgerlichen Gesellschaftsordnung stehende bürgerliche Socialpolitik
ihren Interessen dmiernd nicht gedient ist . In Anhalt I kam es zur
Ssichlvahl zwischen uiisrem Genossen K ä p p l e r und dem bekannten
Generaldirektor der Schultheiß - Brauerci , Herr », R ö s i ck e. Herr
R ö s i ck e hat in seinem Auftreten der Arbeiterschaft ein Entgegen -
kommen bclviesen , das in manchein Spießbürger den Verdacht erlveckte ,
er hätte sich mit Haut und Haar der Socialdemokratie verschrieben .
Nichtsdestoiveniger konstatiert das „ Volksblatt fiir Anhalt " in Dcffau :
„ Wer also Herr », R ö s i ck e de», Sieg �verliehen hat , ist nur das
Land »nit seinen »veniger unabhängigen und weniger aufgeklärten
Arbeitern gewesen . Die eigentliche Arbeiterschaft hat in
der Hauptsache selbst einem Rösicke gegenüber durchaus
Stand gehalten . Das zeigt der Vergleich der kleinen Städte
und Arbeiterdörfer mit den beiden größeren Städten Dessau und

Zerbst, in welch letzteren jetzt das Kleinbürgertum und die Beamten -
schaft gegen u>,s den Ausschlag gaben . "

Wie also das Bürgerw » » in allen seinen Schattierungen sich der
Socialdemokratie gegenüber zusainnienschloß , hat andrerseits auch die
aufgeklärte Arbeiterschaft sich durch keine Rücksicht auf eiue wie
immer geartete Persönlichkeit abhalten lassen , geschlossen hmter
der Fahne unsrer Partei zu marschieren .

Keine Wahlbeivegung bisher hat »vohl so rein das Gepräge des
K l a s s e >» k a in p s e s gezeigt , wie der Wahlkanchf 1993 !



Hus Induftrie und Handel
Ein Wclttrust Im Baumwollhandcl . In New Orleans geht .

wie Londoner Blättern aus New Jork gemeldet wi- rd . das Gerücht ,
daß ein riesiger Baumwolltrust in der Bildung begriffen sei , der
die vollständige Beherrschung des Baumwoll -
Handels der Welt zum Ziele habe ? viele der reichsten Baum -
Wollhändler in New Dort , London , Liverpool und Antwerpen seien
rns Interesse gezogen . — Ob hinter diesem „ Gerücht " positive Vor -
gänge stehen , oder ob es nur ein neuer Spekulationstrick der
amerikanischen Baumwollgrotzhändler ist , muß freilich abgewartet
werden .

Ausdehnung des Düsseldorfer Rohcisen - Syndikats . Wie die „ Köln .
Zeitung " erfährt , werden vom 1. Juli ab der Georgs - Marien - Berg -
Werks - und Hüttenverein in Osnabrück und die Attiengesellschast
Eisenwerk Kraft in K r a tz w i e ck bei Stettin mit dem Düsseldorfer
Roheisen - Shndikat zusammengehen . Auch die o b e r s ch l e s i s ch e n
Werke haben sich grundsätzlich für ein Zusammengehen ausgesprochen ,
doch sind die hierüber schwebenden Verhandlungen noch nicht ab -
geschlossen .

Diese Meldung der « Köln . Ztzz. " dürste zweifellos sein , um so
mehr als sowohl hinter dem Elsenwerke Kraft in Kratzwieck wie
hinter den oberschlesischen Werken ein und dieselbe Person steckt :
der Fürst H e n ck e l von Donners marck , der erste Junker
Preußens bekanntlich , der mit der Zeit gegangen ist d. h. seine
agrarisch erworbenen Millionen in die Industrie gesteckt hat und nun .
was ebenso bekannt ist , gerade aus dieser märchenhafte Einkünfte
bezieht . Er hat , wie wir erfahren , gerade in den letzten Wochen an
der Oder bei Kratzwieck neue Landankäufe gemacht , zweifellos
lun nach der oben angezeigten Syndikatsbildung sein Eisenwerk Kraft
noch zu vergrößern .

Weitere Syndikatsbildungen in Deutschland . Der Ober -
schlesische Stahlformgnß - Berband ist nach dem „ Berk .
Börs . - Conr . " in Unterhandlungen mit dem westfälischen Ver -
bände wegen eines Zusammenschlusses eingetreten . Zunächst soll
der Absatz der Verbandswerke in den letzten drei Jahren festgestellt
werden , danach sollen die Absatzgebiete abzugrenzen sein .

Die Generalversammlung des Feinblechverbandes genehmigte
nach der „ Köln . Volksztg . . " die mit großem Verlust ab -
schließende Abrechnung sowie ein Abkommen , wonach die dem Ver -
band angehörenden Vereinigten Kammerichschen Eisenwerke in
Schladern und die Firma Fuhrmann u. Redicker in Hamm ihre
Blechwalzwerke stilllegen . Die Verpachtung des Blechwalzwerks
J . I . Bruchs Witwe wurde als nicht satzungsgemäß abgelehnt .

Zur Krisis im Morganschcn Schiffahrtstrust liegt als neueste und
sehr interessante Nachricht die Meldung des Newh orker Blattes „ American "
vor , daß Morgan dieCunard - Linie zum Wiederanschluß an den
Schiffahrtstrust zu bewegen gesucht hat , um einen Tarifkrieg zu
verhindern . Die Entscheidung der Cunard - Linie werde im Laufe der
Woche erwartet . — Kaum irgend eine andre Maßnahme könnte die
Schwierigkeiten , in denen sich Herr Morgan mit seiner giganttschen
Gründung thatsächlich befindet , besser illustrieren .

Die industrielle Erschließung Irlands . Nachdem die Jrish Land
Bill in zweiter Lesung angenommen worden ist , steht zu er -
warten , daß sie in kurzer Zeit Gesetz werden wird . In dieser
Boraussetzung , nacht sich in Großbritannien bereits eine be -
deutende Finanz - und Jndusttiebewegung geltend , welche die Auf -
schließ ung Irlands neben den staatlichen mit beträchtlichen
privaten Geldmitteln ansttebt , um so auf diesem industriell noch so
jungfräulichen Boden den gehörigen Profit für das Privatkapital zu
sichern . Zunächst handelt es sich darum , da Irland keine
Kohlengruben besitzt , für die Versorgung des Landes mit
Brennstoffen Mittel und Wege zu öffnen . Zu diesem
Zwecke hat fich nunmehr , wie das „ Berliner Tageblatt " berichtet ,
ein sehr kapitalkräftiges englisch - irisches Syndikat gebildet , um die
großen Torfmoore Irlands auszubeuten . Vor wenigen Tagen
haben Vertteter des Syndikats Deutschland bereist , um
>! «. Torfverwertung gründlich kennen zu lernen . Sie be -
fichtigten Torfstech - . uud Hebemaschinen , Zerreiß - und Misch -
apparate , Briquettpressen im Bettiebe und andres I Ein
andres Syndikat beabsichttgt , in Irland der landwirtschaftlich -
industriellen Thätigkeit durch Errichtung von Kartoffelspiriws -
- ureimereien Vorschub zu leisten . Namhafte Vertteter dieses Syndikats
haben anläßlich des Chemiker - Kongresses in Deutschland Brennerei -
einrichtungen besichtigt . Es wird beabsichttgt , die irffchen Brennereien
nach deutschem Muster anzulegen und die hierfür erforderlichen
Maschinen und sonstige Hilfsmittel ausschließlich aus Deutschland zu
beziehen . _

6ewerkrcbaftUcbe9 .
Berlin und Umgegend .

In der Filzschuh - Fabrit von Druse , Wollinerstt . S, sind Diffe¬
renzen ausgebrochen . Zuzug ist fernzuhalten .

Die Ortsverwaltung des Vereins deutscher Schuhmacher .

Achtung ! Kürschner ! lieber die Firma Salbach , Hofkürschner -
meister , Unter den Linden , ist die Sperre verhängt .

Der Vorstand des Centtalverbandes . Filiale Berlin .

Oeutfehes Reich .

Maurerstreik in Plauen i. B. Wie der „ Vogtländische Anzeiger "
meldet , ttaten am Montag wegen Ablehnung einer geforderten Lohn -

crhöhung 2000 M a il r e r i n d e n Ausstand ; der größte Teil

der in Plauen beschäftigten ausländischen Maurer schloß sich an ,

auch die Zimmerleute sowie die Bauhandwerker dürsten der Be -

wegung folgen .

Zur Lohnbewegung im Hamburger Baugewerbe . Wie das

. . Fremdenblatt " meldet , hat am 25 . d. Mts . eine Kommission der

Baugewerks - Jnnungen Hamburg . Altona , Wandsbek und Harburg ,
in Gememschaft mit den Vertretern andrer Innungen des Bau -

gewerbes , über die Vorschläge beraten , die einer in Kürze bevor -

stehenden Hauptversammlung für die Stellungnahme zu der Lohn -

bewegung und den partiellen Streiks der Gesellen unterbreitet

werden sollen . Die beschlossenen Vorschläge sollen auf eine all -

gemeine Aussperrung sämtlicher Bauhand -
werker abzielen .

Die Maurer und Zimmerleute Hamburgs beschlossen , da die

Innung Verhandlungen ablehnte , für die Erringung eines Stunden -

lohneS von 70 Pf . bei neunstündiger Arbeitszeit in den Kampf ein -

zutteten .

Arbeitervckämpfung in Posen . Was die Unternehmer in den

verschiedensten Städten Deutschlands in letzter Zeit und auch gegen -
wärttg noch durch allgemeine Aussperrungen zu erreichen suchen :
nämlich die Niederzwingung streikender Arbeiter , das will man in

Posen durch andre Mittel , welche dieselbe Wirkung haben , erlangen .
Aus Posen wird uns geschrieben : Seit neun Wochen befinden

sich die Bauttschler im Streik . Die Meister haben bisher alle

Einigungsvorschläge abgelehnt , sie erschienen , ttotz ihrer Zusicherung
auch nicht vor dem Gewerbegericht , welches die Stteikenden als

Einigungsamt angerufen hatten . Die Arbeitgeber erstellen sich einer

weitgehenden Unterstützung durch die Behörden . Die ankommenden

Stteckbrecher werden durch Polizisten sorgsam behütet , gegen die

Stteikenden aber geht die Polizei in der schärfften Weise vor . Stteik -

brecher dürfen sich mit geladenen Revolvern bewaffnen , da -

gegen werden Stteikende selbst bei Nacht in verkehrsarmen
Sttaßen als Verkehrshindernis bettachtet . An der Solidarität der
Stteikenden scheiterten jedoch alle Versuche , dieselben „klein zu
kriegen " . Nun ist aber den Unternehmern Hilfe von einer Seite ge -
kommen , von der man es nicht erwarten sollte . Posen hat nämlich
seit kurzem eine neue Bauordnung . Es erregte in allen Kreisen der

Beteiligten lebhafte Verwunderung , daß die auf Grund dieser Bau -

ordnung beantragten Baukonsense nicht , oder doch nur in ganz ge -
ringer Zahl erteilt wurden . Nach den Angaben von Bauunter -

nehmem harren noch ca . 100 Anttäge ihrer Erledigung . Die Zurück -
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Haltung der Anttäge hat bewirkt , daß nicht nur die direkt beteiligten
Handwerker in schwere Bedrängnis geraten sind , sondern auch andre
Arbeiterkategorien , als Zinunerer , Maler , Dachdecker ec. em -
pfinden die durch die Nichterteilung der Baukonsense ent -
standeue Stockung der Bauthätigkeit sehr schwer . Die Arbeiter ,
die im Winter die Armenküchen bevölkerten , und um Armen - Unter -
stützung einkonimen mußten , sind in einer verzweifelten Lage . Zum
Quarta lswechsel werden zahlreiche Arbeiterfamilien auf die Straße
gesetzt werden , da die wenigen Einkünfte aus Gelegenheitsarbeiten
kaum zum Lebensunterhalt , geschweige denn zur Zahlung der Miete
ausreichen . Schon jetzt ist die Zahl der Obdachloien so in die Höhe
gegangen , daß sie selbst bürgerliche Gemüter mit Besorgnis erfüllt
Vor einigen Tagen fand eine Versammlung der von den streikenden
Gesellen stark in die Enge getriebene Bautischlernieister statt . Hier
wurde das Räffel , warum mit der Erteilung der Konsense so lauge
gezögert wird , sehr einfach gelöst . Wie nämlich von einem Teil -
nehmer an der Versannnlung ausgeplaudert , und durch Berichte in
bürgerlichen Blättern bestättgt lvurde , ist von den Unternehmern
beschlossen worden , die Forderungen der Gesellen nicht
zu bewilligen , und wenn der Stteik noch ein Vierteljahr
dauere . Es sei den Meistern von den Behörden
zugesichert worden , die Ausführ ilng sämtlicher
Bauten bis zur Beendigung des Streiks , d. h. bis
zur Niederwerfung der Arbeiter zu unterlassen .
Die Vermutung , daß auch aus diesem Grunde die Konzessionierung
von Privatbauten seitens der Stadtbaupolizei nicht erfolge , liegt sehr
nahe . Denn bereits beim vorjährigen Zimmererstreik hat der Magistrat
einem Zimmermeister Feuerwehrleute geliehen , die Streikarbeit ver -
richten mußten . Es muß daher angenommen werden , daß sämtliche
Arbeitgeber Posens ein Kompromiß zur Niederringung der Arbeiter
emgegangen sind , und daß , wenn sich die durch die bürgerlichen
Blätter verbreiteten Nachrichten über jene Meisterversamnilung be -
stätigen , der Magistrat ihnen hierzu hilfreiche Hand
geboten hat .

HusUmd .

Bergarbeiter - Streik in Nugarn . In den Annathaler Steinkohlen -
gruben der Gran - Szaszvarer Bergwerks - Gesellschaft streiken seit
Freitag 1000 Arbeiter . Sie fordern Lohnerhöhung , Achtstunden¬
schicht und Sonntagsruhe .

Die Tischler von Trieft stehen in der Zahl von etwa 700 bereits
seit sechs Wochen im Stteik . Sie verlangen eine Lohnerhöhung und
eine Verkürzung der Arbeitszeit von zehn aus neun Stunden . Nachdem
die Unternehmer während der Dauer von vier Wochen jede Unter -
Handlung mit den Arbeitern abgelehnt hatten , willigten sie endlich
ein . Es kam aber zu keiner Einigung . Nun schlugen sie ein

Schiedsgericht vor , verlangten aber , daß der als arbeiterfeindlich
bekannte Gewerbe - Jnspettor Coglinvina den Vorsitz erhalte . Darauf
konnten die Arbeiter nicht eingehen .

Die Arbeiter der stanzKsischen Kriegswerkstätten , welche gegenwärtig
ihren Kongreß in Paris abhalten , haben beschlossen , derRegierung folgende
Forderungen zu unterbreiten : Achtstündiger Arbeitstag , Regelung
der Löhne je nach den Preisverhältnissen der einzelnen Städte ,
Alterspension nach dem 50. Lebensjahre und 25 Dicnstjahren , Ab -
chaffung der Soldatenarbeit .

Hasenarbeiter - AuSstand in Toulon . In einer am Sonnabend
abgehaltenen Versammlung der Hafenarbeiter wurde beschlossen ,
sofort in den Ausstand zu tteteu , falls nicht eine völlige Be -
' riedigung der Forderungen des ArbeitersynditatS bezüglich Lohn -
frage und Arbeitszeit gewährt werde .

Gewerkschaftliche Kämpfe in der Schweiz . Die Aussperrung
von 4000 Bauarbeitern in Bern ist an dem Widerspruch
der öffentlichen Meinung und der Haltmig der Arbeiter g e -
'

ch e i t e r t , noch ehe sie zur That ward . Der Zimmererstreik
: doch dauert fort , da eine neuerliche Verständiaungsaktion

resultatlos blieb . — Der Buchdrucker st reik in Grenchen
hat nach kurzer Dauer mit dem Erfolg der Arbeiter geendet . —

In den Streik getreten sind die Arbeiter der Accumulatoren -
und Papierfabrik von Marbh in F r e i b u r g wegen Maßregelung
des Präsidenten der Gewerkschaft und zur Durchsetzung
ihrer Forderung , die Löhne von l ' /z bis 3 bezw . 2l/3 bis 3 Fr . um
25 Proz . zu erhöhen . — Gegen d " en schamlosen Raub des

Koalitionsrechts durch die Sttckereifabrik Klauber u. Cie . in
Weinfelden sThurgau ) , die von ihren Arbeitern die unterschristliche
Erklärung erpreßten , daß sie keiner Gewerkschaft angehören bezw .
aus derselben austteten und sich keiner solchen anschließen , haben
2000 Arbeiter eine Protestkundgebung abgehalten , wobei Pfarrer
Pflllger die Rede hielt . Eine einstimniig angenommene Petitton an
den Bundesrat verlangt gesetzlichen Schutz des von der Bundes -

Verfassung gewährleisteten Vereinsrechts .

Sociale Recbt9pflege .
Bom Limdarbeiter - Unrccht . Der Schnitter Jachmann war auf

Antrag des Gutsbesitzers Scharping wegen Vergehens gegen das

Ausnahme - Sttafgesetz vom 24 . April 1854 mit einer Sttafe
bedacht worden , weil er unberechtigterweise den Dienst
verlassen habe . I . beanttagte richterliche Entscheidung und

bestritt , daß das Gesetz von 1854 aus Schnitter Anwendung
finde . Auch fei der Gutsbesitzer gar nicht berechttgt ge -
wesen , gegen ihn Sttafantrag zu stellen , denn Scharping
habe gar nicht mit ihm . sondern nur mit dem Vorschnitter
( Vorarbeiter ) Vertrag geschlossen . Im übrigen hätte er Grund

genug gehabt , den Dienst ohne weiteres zu verlassen , da er gleich
andern Leuten unter anderm zu wenig Kartoffelland und

fchlechtestes Korn erhalten habe . — Das Landgericht in Stettin als

Berufungsinstanz verurteilte jedoch den Angeklagten ebenfalls und

uhrte aus : Die Schnitter fielen unter das Gesetz von 1354 und der

Gutsbesitzer habe den Sttafantrag stellen dürfen , weil der verttag -
schließende Vorarbeiter der St ' ellvertteter der andren Schnitter
gewesen sei , zumal sie sich schon vorher bereit erklärt hätten ,
unter ihm zu arbeiten . Ein Grund zum Verlassen des

Dienstes sei es nicht , wenn wirklich Angeklagter etwas

weniger Kartoffelland und schlechteres Korn

erhalten habe , sowie das Heuen statt in Accord in Tagelohn

hätte machen müssen . — Angeklagter legte Revision ein , der Straf -
enat des Kammergerichts verwarf indessen das Rechtsmittel mit der

Begründung , daß die Vorentscheidung einen Rechtsirrwm nicht er -
kennen lasse . _

6erlcht9 - Zeitung *
In das Merkbuch der Prügelpödagogen dürfte eine Verhand -

lung einzutragen sein , welche gestern vor der vierten Strafkammer
am Landgericht II stattfand . Wegen Beleidigung eines Lehrers
und wegen Hausfriedensbruchs war die Frau Elisabeth G r o tz
aus Friedrichsfelde angeklagt . In der dortigen Gemeindeschule
unterrichtete in der untersten Mädchenklasse der Lehrer Adolf
Bender . Im vorigen Jahre brachte die Angeklagte ihre älteste
Tochter in die Schule . Sie kam in die Hände des Lehrers Bender ,
der sie dermaßen züchtigte , daß sie ein halbes Jahr lang am Veits -

tanz gelitten hat . Die Mutter lieh sich nur dadurch von einer An -

zeige bei der Staatsanwaltschaft abhalten , daß ihr von den Vor -

gesetzten des Lehrers mitgeteilt wurde , daß letzterer auf dem

Disciplinarwege verwarnt worden war . In diesem Jahre mußte

fie ihre zweite Tochter in die Schule schicken , und auch diese kam i »
die Klasse des Lehrers Bender . Es dauerte auch gar nicht lange .
da wurde auch diefcs Kind drei Tage hintereinander gezüchtigt und

mußte obendrein an denselben drei Tagen nachbleiben . Die Mutter

fagte daher dem Kinde , es solle dem Lehrer sagen , wenn es noch
einmal nachbleiben müsse , dann würde sie es nach Hause holen .
Das Kind sagte dies dem Lehrer und dieser züchtigte es von neuem

und ließ es zum viertenmal nachbleiben . Jetzt kam die Mutter

in die Schule , um ihr Kind zu holen . Der Lehrer wies sie aus
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dem Klassenzimmer hinaus , sie ging aber nicht sofort . Nun verließ
der Lehrer das Zimmer und sie ging mit . Draußen sagte sie zu
demselben : „Unglücklich ist der Mensch , der seine Kinder Ihren
Händen anvertrauen mutz ! " Wegen dieser Aeußerung und wegen
dem nicht rechtzeitigen Verlassen des Schulzimmers wurde gegen
die Frau Anklage erhoben . Der Staatsanwalt beanttagte wegen
des Hausfriedensbruchs 15 M. und wegen der Beleidigung 10 M.
Geldstrafe : der Gerichtshof stellte sich aber auf einen ganz andren
Standpunkt . Das müsse auch jedem Laien klar sein , daß es allen
pädagogischen Grundsätzen widerspreche , wenn der Lehrer die Straf -
mittel derart häufe , daß er an vier aufeinanderfolgenden Tagen ein
solch kleines Kind züchtige und nachbleiben lasse . Wenn das Kind
am vierten Tage einen Aufttag seiner Mutter ausrichtete , so konnte
er , wenn er diesen Auftrag für ungehörig hielt , gegen die Mutter
Strafantrag stellen , aber er durfte das Kind nicht für die vermeint -
liche Schuld der Mutter bestrafen . Die Aeußerung : „Unglücklich ist
der Mensch , der sein Kind Ihren Händen anvertrauen mutz ! " stelle
zwar objektiv eine Beleidigung dar , aber nach den Erfahrungen .
welche die Mutter bei demselben Lehrer mit ihrem ersten Kinde ge »
macht hatte , dürfe man darin nichts weiter erblicken , als wie den
Aufschrei eines geängstigten Mutterherzens . Obendrein habe die

Angeklagte in Wahrnehmung berechtigter Interessen gehandelt , wes -
halb ihr der § 193 zur Seite stehe . Was den Hausfriedensbruch
anlange , so stehe nicht fest , daß die Angeklagte die einmalige Auf -
forderung des Lehrers zum Verlassen des Schulzimmers in ihrer
Aufregung gehört habe . Als der Lehrer gleich nach der einmaligen
Aufforderung hinausgegangen sein , da sei sie mitgegangen . Es
könne somit ein Hausfriedensbruch als vorliegend nicht erachtet
werden . Die Angeklagte sei daher sowohl wegen der Beleidigung
wie auch wegen des Hausfriedensbruchs freizusprechen .

Eine an versuchten Todschlag grenzende Strafthat führte gestern
den Schlächter Emil Adam sowie dessen Bruder , den Arbeiter

Richard Adam , vor die zweite Strafkammer des Landgerichts II .
Vor etwa zehn Jahren heiratete der erste Angeklagte die Tochter
einer reichen Witwe in Zehlendorf , welche zwei Grundstücke und
80 000 M. mit in die Ehe brachte . Ter bisher nur an beschränkte
Verhältnisse gewöhnte Adam wurde übermütig . Er schaffte sich
einen Luxuswagen und Rennpferde an , fuhr fleißig spazieren und

vernachlässigte sein Geschäft . Nach wenigen Jahren hatte die Herr -
lichkeit ein Ende , die 30 000 M. waren weg und die beiden Grund -

stücke ebenfalls . Adam mutzte schließlich froh sein , daß er auf dem

Mager - Vichhofe in Lichtenberg eine Stelle als Schlächtergeselle
fand . Es kam zwischen ihm und seiner Ehefrau jetzt häufig zu
Zerwürfnissen . Als seine immer noch in guten Verhältnissen lebende

Schwiegermutter weitere Unterstützungen verweigerte , warf Adam

seine Ehefrau einfach zum Hause hinaus . Diese nahm hierauf bei

dem Bureaudiätar Deitmer eine Stellung als Wirtschafterin an .

Um einen Streit vom Zaune zu brechen , beschuldigte Adam seine

Ehefrau fälschlich , daß sie seinem Bruder , dem zweiten Angeklagten .
050 M. gestohlen habe . Am 28 . April lauerten die beiden Brüder

dem D. auf der Straße vor seiner Wohnung auf und beschuldigten

ihn . daß er das angeblich gestohlene Geld in seiner Wohnung ver -

heimliche . Als D. darauf ins Haus hineinging , folgten chm die

Angeklagten und überfielen ihn aus der Treppe . Auf seine Hilferufe

hörten die herbeieilenden Hausbewohner , daß Emil Adam stinem
Bruder zuries : «Jetzt schnell das Messer heraus und schneide ihm
dNr Hals ab ! " Bei dem nach seinem Halse gezielten Messerstich

hatte D. unwillkürlich die Hand vorgehalten , welche von dem Messer

getroffen wurde . Die Sehnen wurden vollständig durchschnitten .

Im Termin bestritten beide Angeklagte zwar , ein Messer gebraucht

zu haben , das Gericht legte dieser Behauptung aber kein Gewicht

bei — Emil Adam wurde zu v i e r . sein Bruder , der das Messer

geführt hatte , zu acht Monaten Gefängnis verurteilt und

hiervon je ein Monat durch die erltttene Untersuchungshaft für ver »

büßt erachtet . _

Letzte j�aebnebten und Depefeben .
Wahl - Resultat .

Die amtliche Feststellung des Stichwahl - Ergebnisses Im

14. hannoverschen Wahlkreise Celle - Peine - Gifhorn -
Burgdorf ergiebt , daß Freiherr Hodenberg , Welse mit 12 003

gewählt . Wehl ( natl . ) erhielt 11947 , ist also nicht wieder -

gewählt , wie am 25 . Juni gemeldet .

Tie BiehzSlle vor der französische » Kammer .

Paris . 29 . Juni . ( W. T. B. ) Deputiertenkammer . Zur

Beratung steht ein Antrag Debussh ( radikal ) betreffend Erhöhung
des Zolles aus fremdes Vieh und Fleisch . Castillard ( Republikaner )
unterstützt den Antrag Debussy ; denn da der Gesundheitszustand des

sremdcn Viehes sich immer bessere , werde man bald die Grenzen
wieder öffnen müssen . Thierry ( Republikaner ) bekämpft den Antrag .
denn derselbe würde die Regierung in eine inkorrekte Lage versetzen .
da gegenwärtig Verhandlungen mit den fremden Mächten betteffend

Abschluß von Handelsverträgen eingeleitet seien . Pichon
lRalliierter ) unterstützt den Antrag , indem er hervorhebt , daß

Deutschland iind Oestreich den Eingangszoll auf Vieh erhöht haben .

Mougeot ( Radikal ) beantragt die Ueberweisung des Anttages an
die Zollkommission, weil es Dclcasse nicht möglich sei . in die Kammer

zu kommen . Debussy bekänipft alsdann die Ueberweisung . die mit
406 gegen 181 Stimmen abgelehnt wird . Hierauf geht man zur
Beratung der einzelnen Artikel über . Im ersten Artikel beantragt
die Kommission , den Eingangszoll für Ochsen für 100 Kilo Lebend -

gewicht auf 30 Fr . im Maximaltarif und auf 20 Fr . im Minimal -

tarif sestzusetze». Siegsried ( Demokrat ) begründet ein Amendement ,

wonach der Zoll auf 15 Fr . im Minimaltarif herabgemindert wird .

Mougeot konstatiert , daß die Viehzucht in Frankreich sich in einem

bestiedigenden Zustande befinde , deshalb habe Delcasse mit den

benachbarten Mächten verhandelt , nämlich mit England und

Belgien , um diese Staaten zur Wiederöffnung chrer Grenzen für

ranzösisches Vieh zu veranlassen . Mougeot verlangt von der Kom -

Mission , sie solle die Zahlen von Siegfried annehmen . Hiergegen

erhebt sich auf verschiedenen Bänken Widerspruch . Debussy

hält seine Zahlen aufrecht und diese werden mit 40 « gegen
169 Stimmen angenommen . Die Fortsetzung der Debatte sindet

morgen statt . _

Gestrandeter Dampfer .

Hamburg , 29 . Juni . Reueren Nachrichten zufolge ist der

bei Sangnin River gesttandete Dampfer „ Lulu Bohlen " nebst

Ladung und Post total verloren . Die Passagiere und die

Mannschaft sind gerettet , erstere sind beim Kap Palmas .

letztere bei Sinoe gelandet . Die Passagiere werden dort vom

Postdampser „ Helene Woermann " abgeholt und dem am 30 . Juni
von hier nach Swakopmund abgehenden Dampfer „ HanS Woermann "

in Las Palmas zugefiihrt werden . Die Mannschast wird auf dem

Danipser „ Eduard Bohlen " nach Hamburg befördert , dessen Ankunft
in Hamburg zwischen dem 15. und dem 20 . Juli zu erwarten ist .

Unwetter .

Osnabrück , 29 . Juni . ( W. T. B. ) Heute nachmittag ging hier
ein schweres Gewitter , verbunden mit Hagelschlag , nieder , welches
großen Schaden anrichtete . Hühnereigrotze Schlössen fielen , zer -
trümmerten eine große Anzahl Fensterscheiben und vernichteten die

Gewächse in den Gärten und Gewächshäusern . Auch das Getteide

in der Umgegend ist niedergeschlagen . Die Telephonverbindung ist

unterbrochen . _

Eisenbahnunglück .
Madrid , 29 . Juni . ( W. T. B. ) Nach weiteren Meldungen

Ivurden bis gestern Abend 11 Uhr 100 Leichname von den bei

dem Eisenhahnunfall auf der Sttecke Bilbao — Saragossa Getöteten

geborgen ; 70 liegen noch unter den Trümmern . Die meisten Ver »

unglückten sind arg verstümmelt . _
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Die Ergebnisse der Reichstagswahlen haben nicht unerhebliche
Verschiebungen unter den Parteien verursacht . Als Hauptmerkmal
läht sich die Verminderung der freisinnigen und der extrem agrari -
schen Mandate erkennen , auf deren Kosten in erster Linie die
socialdemokratischen Erfolge erzielt wurden . Welchen
Schwankungen in ihrem Bestände die einzelnen Parteien seit Äe -
stehen des Reichstages unterworfen gewesen sind , geht aus unsrem
Tablcau hervor . Durch besondere Signatur sind die einzelnen
Fraktionen von einander unterschieden . Unberücksichtigt gelassen
sind hierbei diejenigen Gruppen , welche nur ganz vor -

übergehend organisiert waren , wie die Liberale Reichs -
Partei 1871 ( 30 Mitglieder ) , die Liberale Vereinigung 1881
( 47 ) , die Gruppe Löwe - Berger 1877 und 1878 ( 9 bezw . 6) , die
Partikularisten 1871 ( 2) , der Bund der Landwirte 1893 ( 4) , der
Bayrische Bauernbund 1893 und 1898 ( 4 bezw . 6) , und die keiner
Fraktion angehörenden Abgeordneten , deren Zahl während aller
Legislaturperioden zwischen 0 und 10 schwankt und heute 7 be -
trägt . Die neun dargestellten Parteigruppen sind die Konservativen ,
die Rcichspartei , die Nationalliberalen , das Centrum , die Freisinnige
Vereinigung , die Freisinnige Volkspartei , zu welcher auch die
Deutsche Volkspartei gerechnet ist , die Socialdemokraten , die
Gruppen der Dänen , Polen , Welsen und Elsässer und schließlich die
Antisemiten . Die im Laufe der Zeit vielen Schwankungen unter -
warfen geivesene Stärke der einzelnen Parteigruppen betrug bei
Eröffnung des deutschen Reichstages am 21 . März 1871 : Konser¬

vative 54, deutsche Reichspartei 38 , Centrum 58, Nationalliberale 120 ,
Freisinnige Vereinigung und Volkspartei , welche damals unter dein
Namen Fortschrittspartei eine Gruppe bildeten , 45, Socialdemokraten 1,
und endlich Welsen , Dänen und Polen 22 . Die Partei der Anti -
semiten tritt erst 1887 auf . Nach den Wahlen 1898 weisen die
einzelnen Parteien indessen ganz andre Zahlen ans . Und zwar :
Konservative 57 , Deutsche Rcichspartei 20, Centrum 104 , National -
liberale 47 , Freisinnige Vereinigung 12, Volkspartei 38, Socialdemo -
traten 56, Welsen , Dänen , Polen und Elsässer 34, und Antisemiten 13.
De » höchsten Mitglicderstand hatten ( bezw . haben ) die verschiedenen
Gruppen , wie nachstehend angegeben : die Konservativen 1887 80 Mit -
glieder , die Deutsche Reichspartei 1378 56, das Centrum 1890 106 ,
die Nationalliberalen 1874 152 , die Freisinnige Partei 1884 67, die
Freisinnige Volkspartei ( 30) und Die deutsche Volkspartei (8) . zu -
sammen 1898 38, die Socialdemokraten 1903 81 und die Anti -
semiten 1893 16. Die Größe der Schwankungen in der Mitglieder -
zahl ist , wie ein Blick auf das beistehende Tableau lehrt , bei den
einzelnen Parteien sehr verschieden , bei den Nationalliberalen am
größten und bei dem Centrum am geringsten . Der Status nach
den letzten Wahlen ist der folgende : Konservative 53, Reichs -
Partei 19, Antisemiten 9, Centrum 101 , Nationalliberale 52, Frei -
sinnige Volkspartei 2l , Freisinnige Vereinigung 9. Deutsche Volks
parter 6, Socialdemokraten 81 , Bund der Landwirte 2, Bayrischer
Bauernbund 5, Polen 16, Welsen 5, Elsässer 9, Wilde 9.

berliner partei - ) Zngelegenkeiten .
Wahlkreis Jüterbog - Luckenwalde - Zauch - Belzig . Alle Partei -

genossen , welche am 25 . Juni in obigem Kreise thätig waren und
über Unregelmäßigkeiten zu berichten haben , werden ersucht , dies
auf dem schnellsten Wege dem Genossen F. Ewald , 3. 59, Schön -
leinstraße 6, zu melden .

Waidmannslust . Am Sonntag , den 5. Juli , findet in Waid -
mairnslust im Bergschloß - Restaurant ein Volksfest , veranstaltet
von den Parteigenossen , statt . ( Näheres siehe Annonce . ) Da Waid -
inannSlust ein schöner Ausflugsort ist , und die Parteigenossen alles
aufgeboten haben , um das Fest genußreich zu gestalten , so werden
auch die Berliner Parteigenossen ersucht , sich zahlreich daran zu
beteiligen . Das Lokal ist direkt anr Bahnhof Waidmannslust ge -
legen und fahren Züge der Berliner Nordbahn vom Stettiner

Bahnhof und Gesundbrunnen alle 15 Minuten . Freie Lokale sind
noch in Waidmannslilst : Kuhn , . Schweizerhäuschen " , Schmidt und

Pole . Der Vertrauensmann .

NowaweS - Neuendorf . Mittwoch , den 1. Juli , abends 1l . ß Uhr ,
bei Hiemke , Wallstraße : Wahlvereins - Versammlung . Tagesordnung :
1. Geschäftliches . 2. Abrechnring vom 2. Quartal . 3. Was lehrt uns
die verflossene Reichstagswohl . 4. Kommunale Angelegenheiten .
ö. Sommerfest . 6. Verschiedenes . Der Vorstand .

lokales .

Auch ein « „ Siegesfeier " .
Die Berliner Ansisemiten sind bekanntlich ein höchst kurioses

Völkchen . Schon seit Jahr uitz Tag mühen sie sich ab , im öffent -

lichen Leben die Rolle des unfte willigen Komikers oder des . dummen
Aujust ' zu spielen und , dai muß ihnen der Neid lassen : hierin
haben sie Erfolg . Die Leutchen sind auf ihre Art unzweifelhaft
erfinderisch . Ms die zerrissenm Hosen Ahlwards nicht mehr

zogen , da gab dxr verrückte Iraf Pückler seine Dresch - Vor -
stellungcn , und jetzt sind de Ritualmordmänner Bruhn und
Böckler an der Reihe , für zetgemäße Erheiterung des raschlebigen
Berliner Publikums zu sorgen . Die beiden letztgenannten sind nämlich
von der politisch naiven Bevöltrung des Arnswalder und Schlochaner
Kreises in den Reichstag gewäflt worden und dieser unfteiwillige
Wahlwitz wurde am Sonntax in der . Berliner Bockbrauerei " vom

. Deutschen Ansisemiten - Bunde festlich gefeiert .
In der Erwartung eines „ genußreichen " Nachmittags machten

wir uns ebenfalls auf den Wg zur „ Siegesfeier " . Pflichtschuldigst
berappten wir 40 Pf . Eintrittsgeld , lösten ein Programm sür 10 Reichs¬
pfennige und nun konnte de Vorstellung unserthalben beginnen .
Der geräumige Garten wies zwar manchen unbesetzten Tisch und

Stuhl auf , doch dafür waren die Erschienenen um so aufgeräumter .
Alles urteutonische Gestalten , echte Arier vom schinächtigen , lang -
gemähnten Ladenjüngling bik zum dicken kupfernasigen Fettwaren -
Händler und hyperschneidigen Seamtengigerl .

Ueberall lebhafte Unterhatung . An einigen Tischen ging ' s sogar
zu wie in einer „ Judenschule ' man konnte kaum sein eignes Wort

verstehen . Natürlich große Frude in Israel — pardon , wir meinen
bei den . deutschen " Männern — über die Wahl des grrroßen Bruhn .
Freilich , hier in Berlin war nichts für ihn zu erben gewesen , denn
die Roten — — . » Nim , auch diese rote Bande " wird abwirt -

schaften, " meinte ein schlauer Handwerksmeister , „je größer deren

Partei , desto leichter werden se uneinig , und dann schlagen sie sich

gegenseittg die Köpfe entzwei , und wir Anttsemiten werden ttium

phieren . " „ Na , wer weiß, " erividerte ihm kopfschüttelnd ein andrer ,
„ die und uneinig — der Deiwel trau dein Pfaffen . "

- -

Mittlerweile begann das Konzert . Anfangs , als wir das Pro
gramm noch nicht durchgesehen hatten , glaubten wir , das aufgelöste
Trompetercorps der „ berühmten " Pücklerschen Tagelöhner - Schwadron
aus Klein - Tschirne würde hier zur Feier des Tages konzertieren und

zum inindesten einen funkelnagelneuen Ritualmord - Marsch oder die

Symphonie vom „ roten Manaffe " zum besten geben . Auch hierin
sahen wir uns getäuscht , das Festkomitee hatte sich mit der Re -
gimentsmusik der „ Elisabether " begnügt .

Endlich kam der Glanzpunkt des Festes . Schinetternde Fanfaren
verkündeten den großen Moment . Der neugebackene Reichstags
Abgeordnete Bruhn hielt eine Ansprache an seine Gläubigen . Stolz
wie ein Triumphator bestieg er die Tribüne , den Huldigungsradau
mit herablassenden Verbeugungen entgegennehmend . Nun legte er
los . Die rote und die goldene Jnternasionale hätten bei diesen
Wahlen Hand in Hand gearbeitet , sonst hätte die revoluttonäre
Socialdemokratie niemals diesen verblüffenden Erfolg erzielen
können . Die drei Millionen socialdemokratischer Ssimmen seien mit

mindestens ebensoviel Millionen jüdischen Geldes erkaust worden .

Deshalb sei es ihm auch nicht möglich gewesen , hier in Berlin die
Wahl vaterlandsloser Gesellen ( nicht einmal originell ist der Manu )
zu verhindern . „ Aber draußen in den Provinzen , da i st das
Volk noch nicht so schlecht wie in Berlin " , dort hätten
die Wähler erkannt , was sie an ihm haben , darum werde man
auch im Reichstage von ihm hören . Als der Beifall verklungen war .
kam es dann zu einer überaus grotesken Scene . Ein Vorstands -
initglied des Judenvertilgungs - Vereins schleppte nämlich einen
riesigen Lorbeerkranz herbei , feierte in überschwänglichen Worten den
grrroßen Bruhn als Befteier der Menschheit aus unwürdiger Juden -
knechtschaft und dekamierte theattalisch : „ Einem solchen Manne ge -
bührt nicht allein siefgcfühlter Dank , nein , dem geziemt der
Lorbeer ! " Huldvollst nahm der edle Antisemitenhäuptling das
dreifarbig bebänderte , wagenradförmige Blättcrungetüm entgegen ;
leider war das Ding für seinen Kopf etwas zu groß geraten , um
ihm nach antiker Mode als Ssirnzierde dienen zu können . In diesem
weihevollen Moment fing ein spindeldürrer Handlungsgehilfe Plötz -
lich im höchsten Diskant an zu piepsen : „ Deutschland , Deutschland
über alles . " Die nächststehenden Frauen und Mädchen begannen ,
sichtlich belustigt von der dünnen Sttmme des Heldenjünglings , schon
ganz bedenklich zu kichern , da aber setzte der ganze Chorus in allen

möglichen und unmöglichen Tonarten ein , und aus feuchter
Kehle und enger Brust wurde das Lied zu Ende gegröhlt .
Der erste Teil dieser erhebenden Siegesfeier war zu Ende .

Nach einer kleinen Pause begann der zweite Akt . Herr Böckler
trat auf den Plan . Als Antisemit sicher eine etwas eigentümliche
Erscheinung . Fast wäre man versucht , den Mann mit dem schwarzen
Bart ohne den festlichen Bratenrock für einen jüdischen Pferde -
Händler zu halten . Er bedauerte den WahlauSfall am 18. Juni .
Ob des Wachstums der Socialdemokrasie könne ein Patriot fast sein
Hailpt verhüllen . Doch frischen Mut ! Mittel - und West - Deutschland
seien durch die rote Schlammflut zwar verdunkelt , „ doch aus dem

Osten dringt das Licht " , und von dort , aus den Wahlkreisen
der Antisemiten , wird das Licht der Volksausklärung hell über das

ganze Deutschland erstrahlen . ( Wenn das „Licht " dem roten Schein -
Werfer gegenüber nur nicht verblaßt wie eine alte Petroleumlampe . )
Als Böckler gewählt war , sei ein alter Mann zu ihm ge -

kommen und habe gesagt : „ Sehen Sie , so urteilt das

Volk . Ja ja , des Volkes Stimme ist Gottes Stimme . "

( Merkwürdig , in den paar hundert antisemitischen Stimmen will

auch Herr Böckler „ Gottes Sttmme " erkennen , nicht aber in den

drei Millionen socialdemokratischer Stimmen . ) Er gab sich dann
der Hoffnung hin , daß die Ratgeber der Krone endlich einsehen
würden , daß nur der Antisemitismus einen Schutzwall gegen die

roten Revoluttonäre bilde . Zum Schluß bat er in beweglichen
Tönen , recht tief in die Taschen zu greifen , um die — Wahl «
schulden zu begleichen . Das war allerdings ein recht

prosaischer Abschluß der poesievollen „Lichtrede " . Trotzdem erhielt
aber auch Herr Böckler einen Lorbeerkranz ; er verstand es nur nicht ,
das Huldigungszeichcn mit solcher Würde entgegenzunehmen wie sein

„ Fraktions " - Kollege Brichn . Unter den Klängen des Liedes

von der „ Wonnegans " verschwand der Redner und sah
in beschaulicher Ruhe dem Fackelzuge zu , während dessen

Aufführung nicht allein der Osten sondern auch der

Westen des Gartens in rotem — man bedenke in Iffß rotem — ben¬

galischen Licht erstrahlte . Wenn das nur nicht abfärbt . Es folgte

noch eine dritte Rede von einem alten Anttsemiterich . Der Mann

schien dabei in eine Art patriotischer Raserei zu verfallen . Eine

Zuhörerin rief ganz entsetzt aus : „ Mein Gott , der heult ja ! " Wir

warteten das Ende seiner Rede nicht mehr ab , sie war wirtlich

„ zum Heulen " . Noch eine kleine Stärkung , und dann fort aus der

anttsemittschen Atmosphäre . Den Rest der „ grandiosen Siegesfeier "
wollten wir die Leute allein genießen lassen . Unterwegs aber kam

uns der qualvolle Gedanke : Was sollte wohl aus Berlin werden ,
wenn nun Herr Bruhn samt seiner „ Staatsbürger - Zeitung " nach
dem Osten auswandert ? Zuzuttauen wär ' s ihm schon , weil die

„schlechten " Berliner ihn nicht nur nicht wählen , sondern ihn oben «

drein noch verulken .
_

Das Treiben russischer Polizeispione . Zu den unter diesem Titel
in der Ausgabe vom Sonnabend gemachten Mitteilungen sendet uns
Herr Karl F. Plath , der Besitzer des Hotels Moskau , eine Berichtt -
gung , in der er unsre Darstellung der Geschehnisse als in ihren
wesentlichen Punkten unzutreffend und unwahr erklärt . Danach soll
der Hausdiener als Stellvertreter des abwesenden Portiers die Weg -
schaffung des Gepäcks verhindert haben , weil die Rechnung noch nicht
bezahlt war . Als dann Herr Plath herbeigeholt wurde , soll einer
der beiden Herren ihn mit Redensarten insultiert haben .
Als grobe Unwahrheit bezeichnet es Herr P. , daß er gesagt
habe , im Gepäck befänden sich allerlei russische Zeitungen usw .
Unwahr sei es auch , daß die Herren nicht vom Schutzmann fort «
gewiesen wurden . Daß die Skandinavier von einem verdächtigen
Menschen bespitzelt wurden , ist Herrn P. vollständig fremd ; voll -

ständig unwahr sei es , daß noch ein andrer Herr mit jenem in die
Portterloge gekommen ist , um nach dem Gepäck überhaupt nur zu
sehen . Herr P. erklärt schließlich , daß die russischen Gäste sich stets
wohl bei ihm fühlten und das dadurch bewiesen , daß sie immer
wieder zu ihm kämen . — Wir nehmen einstweilen Notiz von der
Berichtigung , werden weitere Erkundigungen bei unserm Gewährs -
mann einziehen und dann auf die Sache zurückkommen .

Die schrecklichen Fahrstuhl - Unfälle , von denen einer wieder in
Nr . 147 d. Bl . zur öffentlichen Kenntnis kam , ereignen sich noch
immer dadurch , daß Arbeiter während der Bewegung des Aufzugs
ein - oder aussteigen können . Noch immer existiere in Berliner
Geschäfts - und Fabrikhäusern zahlreiche Personenaufzüge , deren
Schachtthüren nicht selbstthätig geschlossen sind , wenn der Fahrstuhl
sich bewegt .

In der Polizeiverordnung vom 24. September 1898 heißt eS :
„ bei L a st e n - A u f z ü g e u ist der Bewegungsmechanismus mit den
zu dem Fahrstuhl führenden Thören in ein derartiges Ab -
hängigkeitsverhältnis zu bringen , daß sich nur die Thür desjenigen
Geschosses öffnen läßt , in dessen Höhe der Fahrkorb gerade angelangt
und zum Stillstand gebracht ist . " Leider gilt diese Be -
stimmung nur für L a st e n - A ir f z ü g e , sie fehlt aber
gerade da , wo sie am dringendsten notwendig ist , nämlich
für Peronen - Aufzüge . Durch diesen Mangel sind die an die
Gefahr gewöhnten Führer am allermeisten dem Tode preisgegeben .
Man kann täglich in allen großen Geschäftshäusern sehen , wie un -
vorsichtig die Führer während der Bewegung der Fahrstühle ein -
und aussteigen . Wann endlich wird sich die Baupolizei entschließen ,
diesem mörderischen Treiben , das schon so viel Leben gekostet hat ,
ein Ziel zu setzen ? Die Schachtthüren dürfen nur zu
öffnen sein , wenn der Fahrstuhl vor der Thür
steht . Der Fahrstuhl darf nicht bewegbar sein .
bevor die Thür geschlossen ist , ganz gleich , « b
Personen « oder Lasten - Aufzug !

Unter der Maske eines Grafen und Kavallerie - Offiziers hat der
ehemalige Großkaufmann Friedrich Göbel die schamlosesten Hand -
lungen und Erpressungen begangen . Nachdem er wegen betrügen -
schen Bankrotts eine dreijährige Strafe verbiltzt hatte , wußte er sich
der polizeilichen Aufficht längere Zeit zu entziehen . Anstatt des
früheren SpitzbarteS hatte er ein stets glatt rasiertes Gesicht , nahm
den Namen eines Grafen Redern , eines Grafen Hohen -
staufen oder auch Grafen Göbel genannt Redern an , und
auch seine Briefumschläge , seine Besuchskarten , sein Koffer
trugen standesgemäß die Grafenkrone . Dementsprechend unter -
hielt er auch seine Wohnungen teils in Privathäusern ,
teils in den vornehmsten Gasthöfen , überall aber unangemeldet .
Im Tattcrsall hatte er ein Reitpferd , hielt Pferd und Wagen und
mar ein eifriger Besucher von Rennplätzen . In einer pharmazeuti «
schen Fabrik in der Anklamersttahe hatte er sich als Prokurist ein -
geschmuggelt und bezog ein gutes Einkommen . Das reichte jedoch
bei weitem nicht aus . Sein großer Aufwand und sein gräfliches
Austreten diente widernatürlichen Neigungen . Bei den Festen und
Bällen , die in seinen Räumen mit großer Verschwendung oder in
Adamskostüm veranstaltet wurden , ging es hoch her ,
lvie eS eben nur der unermeßliche Reichtum des gräf -
lichen Herrn zuließ . Zu der meistens nicht großen Gesell -
schast zählen junge Leute und ein als „ Herr Doktor " bekannter
Hausfreund . Der Herr Graf und Dragoner - Offizier aus dem Elsaß
schmückte sich mit der Rettungsmedaille . Bei Tisch fehlten die aus -
gesuchtesten Speisen uyd eine Sektbowle niemals , und ein Diener
waltete seines Amtes . Die Bekanntschaften suchte der Graf in Luxus -
bädern und hier in Berlin in den Kreisen von Offiziersanwärtern
mit oder ohne Ilniform . Niemand zweifelte bei dem ver -
schwenderischcn Auftreten und der vornehmen Halttmg Göbels , daß
er es wirklich mit einem schwer reichen Grafen zu thun habe . Auch
konnte er nur Offizier sein , während er in Wirklichkeit im 135 . Regiment
die Stufe eines Gefteiten erklommen hatte , dann aber wieder
degradiert worden war . Die Mittel zu seinem verschwenderischen
Leben verschaffte er sich durch Veruntreuungen im Geschäft und durch
Erpressungen bei Personen , mit denen er bekannt geworden war .
In einem der letzteren Fälle waren ihm 2000 M. sofort zugefallen .
Allmählich war aber eine Andeutung über sein Treiben mit jungen
Leuten zur Polizei gelangt , so daß er beobachtet wurde , als eine
bestimmte Anzeige ihn verriet . Er hatte einen 16 jährigen Haus -
diener Schmidt aus einer Apotheke fortgelockt und als Privat -
diener angestellt . Dieser junge Mensch war gelegentlich
eines Festmahles , das in den gräflichen Gemächern Linien -
stratze 219 ( bei einer Frau Lölventhal ) veranstaltet wurde , in
der Trunkenheit zu unlauteren Handlungen benutzt worden
und hatte später den Eltern ein Geständnis abgelegt . Der Vater
ries sofort polizeiliche Hilfe an . Die Festnahme des gräflichen Herrn
erfolgte unmittelbar vor einer Festlichkeit , zu der bereits die leckersten



Speisen auf einem Buffett zum Imbiß einluden und köstliche Weine
und Sekt im Eiskühler der Entkorkung der Flaschen harrten . Göbel
spielte zunächst den Erstaunten und Entrüsteten , wurde aber bei einer
Haussuchung sehr kleinlaut . Man fand in einem Korbe auf einem
Schranke außer Briefen zahlreiche Abschnitte von Postanweisungen
von 20 bis 500 Mark aus aller Herren Ländern . Göbel wollte nicht
Eigentümer des Korbes sein ; bei einem Durchsehen der Geschäfts -
bücher in der Fabrik ergab fich aber , daß er eingehende Gelder vermöge
seiner Postvollmacht angenommen , aber nicht gebucht hat . Ganz
klein wurde aber der Herr Graf , als am Tage nach seiner Verhaftung
der Droschkenkutscher , der ihn nach dem Alexanderplatz gefahren hatte ,
auf dem Polizeipräsidium erschien und mehrere Geldrollen , die ein -

gesiegelt waren und nach der Aufschrist je 100 M. enthielten , als
un Wagen zurückgelassen ablieferte . Die Rollen , die angeblich Thaler ,
Fünf - und Zweimarkstücke enthielten , erwiesen sich als Röhren aus
Blei , die im Geldschrank der Fabrik die Veruntreuungen bei Kontrollen
verdecken mußten . Göbel wurde dem Untersuchungsrichter zugeführt .
Aus seinen Brieffchaften wurden zahlreiche Zeugen ermittelt , so daß
vielleicht noch manche Ueberraschung bevorsteht .

Berichtigung . Infolge unsrer einer Lokalkorrespondenz ent -
nommenen Notiz in Nr . 144 „ Tod durch Faustschlag " erhalten
wir folgende Zuschrift : „ Am 17. Mai d. I . hatte ich mit meiner
Frau wirtschaftlicher Differenzen wegen Streitigkeiten , in deren Ver
lauf ich meiner Frau wegen ungebührlicher Redensarten eine Ohr -
feige gab . Meine Frau hatte bei diesem Vorfall unser vier Monate
altes , schon seit seiner Geburt herzkrankes Kind auf dem Schoß .
Es ist unwahr , daß ich das Kind geschlagen habe und dasselbe
hierauf in ein Krankenhaus gebracht , wo es schließlich an den Folgen
des Schlages gestorben ist . Das Kind war nach Ausspruch des
Arztes schon von seiner Geburt an derartig herzkrank , daß sein Tod
nur eine Frage der Zeit war . Die Leichenschau hat auch nichts er
geben , was als mein Verschulden an dem Tode des Kindes aus -
gelegt werden könnte . Uebrigens bin ich schon acht Jahre hindurch
auf derselben Arbeitsstelle , habe stets auskömmlichen Verdienst

?
gehabt und auch für meine Familie in ausreichender Weise gesorgt ,
orge auch jetzt noch für meine Kinder nach Kräften . Ernst Moh ,

Arbeiter , Ackerstr . 63 bei Schneider .

Der Abschluß einer unsaubere » Affaire . Vor längerer Zeit
erregte die Verhaftung des Glasermeisters Schneider in der Stralauev
ftratze 12, allgemeines Aufsehen . Schneider , ein älterer Mann , der
gemeinschaftlich mit seinem Sohne eine große Glaserei betrieb , be -
kleidete mehrere Ehrenämter , unter anderm war er Armenkommissions
Vorsteher . Die Verhaftung erfolgte unter eigentümlichen Umständen ,
es stand zwar fest , daß die Festnahme wegen Sittlichkeitsverbrechens
und auf Anzeige des Sohnes des Verhafteten erfolgte , aber etwas
Genaues� drang nicht in die Oeffentlichkeit. Von einer Seite ver -
lautete , daß ein minderjähriges Dienstmädchen das Opfer sei , andrer -
seits hieß es , Schneider habe sich Uebergriffe in seiner Eigenschaft
als A. rnrenkommissions - VorsteherZ zu Schulden kommen lassen . Die

stattgehabte Verhandlung brachte schließlich Licht in die unsaubere
Affaire . Schneider erhielt IVa Jahre Gefängnis und zwei Jahre
Ehrverlust , während ein weibliches , ebenfalls verheiratetes Familien -
Mitglied der Schneiderschen Familie mit vier Wochen Gefängnis
belegt wurde . Die Annahme , daß Schneider als Armenkommissions -
Vorsteher strafbare Uebergriffe begangen habe , erwies sich jedoch als
hinfällig .

Ein aufregender Borfall spielte sich gestern abend in der achten
Stunde Unter den Linden zwischen Schutzleuten und einem Kutscher
ab . Der Kutscher eines Fuhrwerks der Firma Krantz u. Co. , Schöne -
bergerstr . 18, der die Pferde gemißhandelt haben sollte , war von
einem Schutzmann aufgefordert worden , behufs Feststellung
seiner Personalien mit seinem Wagen nach dem Revier

zu fahren . Der Schutzmann ging hinter dem Wagen , so daß
der Kutscher gar nicht wußte , wohin er fahren sollte .
Als er nun ein etwas schnelleres Tempo annahm , gab der Schutz -
mann ein Zeichen ' zum Halten des Fuhrwerks . In diesem Moment

griff ein andrer Beamter den Pferden in die Zügel und forderte
den Kutscher auf , vom Wagen zu steigen , worauf der Kutscher er -
loidoite : „ Ich darf mein Fuhrwerk nicht verlassen . " Schließlich er -

schien ein dritter Beamter , der den Wagen besteigen wollte ,
ihm wurde aber von seinen Kollegen zugerufen : „ Steigen Sie

nicht auf den Wagen ! " und der Kutscher vom Bock heruntergeholt .
Von 17 Schutzleuten wurde der Mann , der sich in seiner Aufregung
wehrte , zur Wache gebracht , dabei unterwegs von einigen Civil -

Personen mit Stöcken geschlagen. Eine Anzahl Augenzeugen teilen
uns mit , vor der Wache in der Oberwallstraße starkes Schreien ge -
hört zu haben .

Konnte man diesen auftegenden Vorgang nicht einfach dadurch
vermeiden , daß man die am Wagen befindliche Firma notiert hätte ?

Brandstiftung . In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
gegen 12 Uhr entstand in der im zweiten Stock des Hauses
Emdenerstraße 26 s. belegeneu Wohnung des Maurers Schmidt Feuer ,
welches , als es entdeckt wurde , bereits eine bedeutende Ausdehnung

angenommen hatte . Da der Wohnuugsinhaber mit seiner Frau und
drei Kindern einem Vergnügen in der Kronen - Brauerei beiwohnte ,
mutzte die Thür gewaltsam geöffnet werden . Obwohl bereits fast
das gesamte Mobiliar von den Flammen ergriffen war , gelang es

der Wehr doch , den Brand nach kurzer Zeit zu löschen und festzu -
stellen , daß das Feuer angelegt worden war . Als Schmidt mit seiner

Frau und den Kindern nach seiner Wohnung zurückkehrte , wurde das

Ehepaar unter dem Verdacht der Brandstiftung festgenommen und

nach der Polizeiwache sistiert . Obwohl beide mit Entschiedenheit die

Schuld bestreiten , sind sie noch nicht aus der Hast entlassen . Die

Kinder sind bei Verwandten untergebracht .

Zwei Unglücksfälle auf Bauten . Ueber den kürzlich von uns

veröffentlichten Bauunfall in Schöneberg , Haupt - und Ebersstratzen -

Ecke, haben wir noch folgendes nachzutragen : Der 64 Jahre alte

Putzer G. Henkel aus der Nollendorfstraße trug ftüh Va8 Uhr , kurz

nach Beginn der Arbeit , einen Kalkkasten auf die soeben fertiggestellte
Rüstung der Hoffassade . Oben in Höhe der HL Etage angekommen ,

setzte er seinen Kasten ab . wobei er auf der sehr mangelhaft ab -

gedeckten Rüstung abrutschte resp . durchbrach , durchschlug dann auf

der sich darunter befindlichen Rüstung ein Brett und stürzte , noch

zweimal auf die Riegel und . das vorstehende Gesims aufschlagend , auf

eine erhöhte Treppenstufe auf de » Hof hinab . Der Tod trat sofort ein .

Zu bemerken ist hierbei , daß ein Mangel an Gerüstbrettern vorhanden ist

und auch den Vorschriften entgegengehandelt war . indem die einzelnen

Etaaenrüstungen ohne genügenden Bretterbelag versehen waren . Wäre

letzteres der Fall gewesen, so hätte H. unmöglich bis zur Erde fallen

können und man hätte ein Leben weniger zu beklagen gehabt . Der

Bau wird ausgeführt von der Firma Fröhlich u. Ludewig . — Der

zweite Unfall passierte am Donnerstag auf dem Neu -

bau der Firma Fiedler in der Ebersstratze in Schöne -

bera Dort bestiegen die Steinträger Karl Grabitz und

Otto Toppe , beide verheiratet und mit Kindern gesegnet .

mit ihren Lasten die Leiter in der ersten Etage des Baues .

Da die Leiter nicht genügend befestigt resp . in der Mite zu stramm

gesteift gewesen und auch am unteren Ende nicht genügend _ gegen

etwaiges Ausrutschen geschützt war , so kam dieselbe durch die Last

aus dem Gleichgewicht und rutschte unten aus . Beide Arbeiter

stürzten ab und zogen sich Knochenbrüche resp . Nasenbeinverletzungen

zu Anscheinend sind beide auch innerlich schwer verletzt , so daß sie

nach dem Ärankenhause transportiert werden mußten . Welch ' Elend

könnte verhütet werden , wenn man endlich von feiten der gesetz -

gebenden Körperschaften den so oft gestellten Anträgen der Bauarbeiter

entsprechend ein Bauarbeiterschutz - Gesetz mit den nötigen Unfall -

verhütungs - und Kontrollmaßregeln erlaffen würde .

Ucberfahren wurde in der Nacht zum Montag gegen 2 Uhr in

der Elsasscrstraße unweit der Kleinen Hamburgerstraße ein bei der

Aktiengesellschaft von Johannes Jeserich beschäftigter Arbeiter Namens

Bolze , als er vor der elektrischen Bahn vorüber den Straßendamm

überschreiten wollte , von einer Droschke , die in diesem Augenblick

gerade vorüber kam . Der Verletzte trug einen Armbruch davon .

Einen Selbstmordversuch auf dem Straßcnbahngeleis unternahm

vorgestern nachmittag die sechszehnjährige geisteskranke Anna Heiland ,

Tempelhoferstr . 7 in Schöneberg wohnhaft . DaS junge Mädchen ,
welches sich unbeaufsichttgt auf der Straße befand , warf sich vor
dem Hause Tempelhoferstt . 12 unmittelbar vor dem Motorwagen
Nr . 14 der Südlichen Berliner Vorortbahn auf das Straßenbahn -
geleise . Der Führer des Wagens konnte zwar nicht verhindern ,
daß das Mädchen unter die Plattform geriet , doch blieb es vor dem
Schutzrahmen liegen . Auf der Unfallstation in der Bahnstratze ,
wohin die Kranke gebracht wurde , konnte festgestellt werden , daß
sie nur leichte Hautabschürfungen an der linken Schulter erlitten hat .
Die H. wurde der elterlichen Wohnung zugeführt .

Mit vielen Verletzungen wurde heute , Montagmorgen um 3 Uhr ,
der 28jährige Schlosser Anton Husar aus der Fennstraße 3 in einer
lebensgefährlichen Lage aufgefunden . Stteckenarbeiter bemertten ihn
auf den Geleisen der Stadtbahn am Humboldthain in einem durch -
aus hilflosen Zustand . An jener Stelle führt am Humboldthain
eine etwa zwei Meter hohe Böschung nach dem Bahndamm herunter ,
die mit einem hölzernen Geländer verschen ist . Ob Husar sich etwa
auf die Umfriedigung gesetzt hat und heruntergefallen oder von
einem andren in die Tiefe gestoßen ist , konnte er ebensolvenig an -
geben , wie er wußte , ob er überhaupt mit jemand zusammen und
wie er in die Gegend gekommen ist . Auf einer Tragbahre brachten
ihn die Arbeiter nach der nächsten Rettungsstelle , von wo ihn ein
Lückscher Wagen nach einem Krankenhaus abholte . Seine Ver
letzungen bestehen in Rippenbrüchen , einer Ouetschung des Brust -
kastens und andrer innerer Körperteile . Die Sache bedarf noch einer
Aufklärung .

Die Leiche eines jungen Mädchens wurde Sonntagnachmittag
an der Freiarchenbrücke aus dem Landwehrkanal aufgefischt . Auf
einem Zettel , der bei ihm gefunden wurde , stand : Förster Griesdorf
in Luberan bei Rheinsberg in Mecklenburg . Es wird angenommen
daß es sich um dieselbe Person handelt , die am Freitag von der
Liechtensteinbrücke in das Waffer sprang , nachdem sie ein Paar weiße
Handschuhe und einen Hut mit roten Blumen am Lande zurück -
gelassen hatte . Das etwa 20jährige Mädchen hat ein rundes ,
frisches Gesicht , schwarzes Haar , trug eine rosa Bluse , einen schwarzen
Rock und eine schwarze Schürze . Das Taschentuch hat das Zeichen
A. N.

An Sublimatvcrgiftnng gestorben ist die Choristin Martha
Manigel , die Fürbringersir .

'
3 bei dem Schneidermeister Mönch

wohnte . Aus Liebesgram nahm sie kürzlich das Gift und wurde
nach dem Krankenhause am Urban gebracht . Sie war hier an
mehreren Theatern , zuletzt im Südwesten der Stadt , beschäftigt .

Bon der Eisenbahn zermalmt wurde der 23jährige Xylograph
Kurt Manke , der seine in Lichtenrade in der Sommerfrische lebende
Familie am Sonnabendabend besuchen wollte . Wahrscheinlich ist er
auf der Fahrt eingeschlafen und über das Ziel hinausgefahren , um
dann zwischen Lichtenrade und Mahlow den fahrenden Zug zu ver -
lassen . Ein die Strecke benutzender Güterzug hat ihn gleich darauf
getötet . Die Nachricht traf alsbald hier in seiner Wohnung , Alte
Jakobstr . 3, ein .

Die gesundheitspolizeiliche Absperrung der Baracken in der kgl .
Charitö ist seit Sonnabendmittag wieder aufgehoben . Die dieser -
halb eingestellte poliklinische Sprechstunde für innerlich Kranke des
Herrn Geheimrat Professor Schweninger wird am Dienstag , den
30 . Juni vormittags wieder aufgenommen , und findet die unentgclt -
liche Krankenbehandlung von da ab wieder Dienstags , Donnerstags
und Sonnabends von 8 —10 Uhr vormittags statt .

Der Rudervercin „ Vorwärts " hielt am Sonntag seine diesjährige
Regatta ab . Schon in den frühen Vormittagsstunden hatten sich die
Mitglieder sowie zahlreiche Freunde und Gönner in dem
idyllisch gelegenen Bootshause des Vereins eingefunden , um
interessanten Bootsrennen mit beizuwohnen . Die einzelnen
Rennen wurden von einem mit Zuschauern dichtbesetzten „ Stern " -
Dampfer begleitet , und mit gespanntester Aufmerksamkeit verfolgte
das Publikum den Wettkampf der laufenden Boote , die alle
eine Strecke von 1600 Metern , von der Eisenbahnbrücke in Treptow
bis zum Bootshause des Vereins zurückzulegen hatten . Im ganzen
kamen neun Rennen zum Austtag , von denen der Kampf zwischen
ünf Einer - Booten sowie der Damen - Viercr und dem Achter für

Senioren besonderes Interesse bot . Die Sieger erhielten ent -
prechende Preise . In schönster Harmonie endete das vom Herr -
lichsten Wetter begünstigte Sportfest zur allgemeinen Beftiedigung
der Teilnehmer .

Der Deutsche Radfahrer - Bund ( Gau 20, Berlin ) hielt am Sonn -

tag im Sportpark Friedenau sein diesjähriges Gauverband - Fahren
ab . Es wurden fünf Rennen besttitten . und zwar : 1. Offenes
Mannschaftsfahren mit 3 Vorläufen . 2. Tandemfahren . 3. Meister -
' chaft von Preußen . Der Sieger erwirbt den Titel : „Meister -
ährer des D. R. B. von Preußen im Mederrad - Wettfahren 1903 "

und erhält die große silberne Meisterschafts - Medaille ; ebenso
der Zweite und Dritte eine Medaille . 4. Geschlossenes Mann -

chaftsfahren . 6. Vereins - Dauerfahren , 25 Kilometer mit

Schrittmachern , jedoch sind nur von Menschenkraft gettiebene Zwei -
sitzer zulässig . Die Resultate waren : 1. Offenes Mannschaftsfahren
1000 Meter : 1. Lauf : 1. Otto Götzke , Zugvogel - Berlin IM . 24S .
2. Karl Barta , Wandcrer - Rixdorf . 3. Dzieczor , Concordia - Berlin .
2. Lauf : 1. O. Küpferling , Wanderer - Rixdorf 1 M. 31,4 S . 2. Paul
Hoffrichter , Borussia - Berlin . 3. Jul . Fonhaff - Friedenauer R. V.
3. Lauf : 1. Th . Schumann , Wanderer - Ripdorf 1 M. 30 S .
2. O. Lüders , Berolina . 3. M. Götze - Concordia . 2. Meister -
' chaft von Preußen 1000 Meter : 1. Vorlauf : 1. Karl Bara -

Rixdorf 1 M. 38,4 S . 2. P. Blankenburg „ Fricdrichshagen " .
3. W. Hanse - Berlin . 2. Vorlauf : 1. E. Stanschek - Berlin

M. 44 S . 2. Th . Schumann - Rixdorf . 3. A. Truschinsky - Berlin .
3. Vorlauf : 1. O. Küpferling - Rixdorf 1 M. 41 S . 2. O. Götzke - Berlin .
4. Vorlauf : 1. H. Martens - Berlin . 2. M. Götze - Berlin .
3. W. Teschner - Friedrichshagen . 6. Vorlauf : 1. F. Bächler - Hannover

M. 47 . 2. W. Tadewald - Berlin . 3. G. Schultze - Trebbin . —

Tandemfahren , 1000 Meter : 1. Vorlauf : 1. Willy Tadewald ,
O. Götzke - Berlin 1 M. 19 S . 2. G. Henkel , P. Hoffrichter - Berlin .
2. Vorlauf : 1. O. Küpferling , Th . Schumann - Rixdorf 1 M. 35.
2. W. Hanse , A. Kätzing - Berlin . 3. Vorlauf : 1. I . Fonhoff ,

Donath - Friedenau 1 M. 31,3 . 2. A. Truschinsky , A. Böhm -
Berlin . — Meisterschaft von Preußen , Zwischenlauf , die beiden letzten
Rennen in die Entscheidung : 1. Lauf : 1. K. Barta - Rixdorf

M. 56,4 . 2. O. Küpferling - Rixdorf . 2. Lauf : 1. H. Martens -
Berlin 1 M. 47,2 . 2. F. Bäßler - Hnnnover . — Tandemfahrcn , Ent -

cheidungslauf : Erstes Paar : I . Fonhoff , W. Donath - Friedenau
1 M. 23,3 S . 2. O. Küpferling , Th . Schumann - Rixdorf .

G. Henkel , P. Hoffrichter - Berlin . — M ei st er » chaft
Sieger : H. Martens ,

2. Karl Barta - Rixdorf .

3.
von Preußen . Entscheidungslauf :
Klub „ Berolina " Berlin , 1 M. 57 S .
3. F. Bäßler - Hannover . — Geschlossenes Mannschaftsfahren :
7500 Meter . 1. Friedenauer Radfahr - Verein 10 M. 33 S .
2. Zugvogel - Berlin 10 M. 53 S . 3. Borufsia - Berlin 10 M. 59 S .
Veretns - Dauer fahren mit Schrittmachern : 25 Kilo -
mcter . Rekord 1902 34 M. 45,2 S . vom Friedenauer Radfahr -
Verein . Sieger : Friedenauer Radfahr - Verein : W. Donath 33 M.
30 S . 2. Borussia - Berlin : E. Dannenberg . 3. Zugvogel - Berlin :
O. Götzke , je 250 Meter zurück . — Der Fricdenauer Radfahr - Verein
hat zwei neue Rekorde geschaffen ; im geschlossenen Mannschafts -
fahren war die beste Zett 10 M. 51,2 S . 1902 Klub Borussia -
Berlin ; dieses Mal 10 M. 38 S. , und im 25 Kilometerfahren hat
er sich selbst gegen 1902 übertroffen .

Verloren . Ein Portemonnaie mit 15 Mark 91 Pf . Inhalt nebst
der Konsumnummer ist am Sonnabend , den 27. Juni , nachmittags
von ö1/ »— 6 Uhr , vom Spittelmarkt auf der Linie Itieder - Schönhauscn
bis zur ' Stargardersttaße verloren gegangen . Der Verlierer ist durch
diesen Verlust in die größte Not geraten . Der Finder wird gebeten ,
den Fund Schönhauser Allee 70 E, Hof parterre links , abzugeben .

Beim vorgestrige » Sommerfest im Feldschlößchen ist ein Armband
und ein Schlüssel gefunden worden . Abzuholen bei Fahrow , Nestau -
ratton , Ravensstr . 6.

Vermischtes .
Ein Eisenbahnzug in den Fluß gestürzt .

Madrid , 28 . Juni . Auf der Strecke Bilbao - Saragoffa stürzte
ein Zug in den Fluß Nagerilla . — Die Nachrichten lauten noch un -
besttmmt , weil der Telegraph abgeschnitten und der Ort abgelegen
ist . Die 170 Meter lange Brücke ist teilweise eingestürzt . Unten in
der Schlucht liegen 16 Wagen zersplittert . 27 Leichen sind geborgen ,
weitere 50 liegen unter den Trümmern ? . Viele Leichen sind
gräßlich verstümmelt und verbrannt . Die Presse verlangt die Be -
strafung der Gesellschaft , die seit zwölf Jahren wußte , daß die
Brücke unsicher sei .

Weiteren Meldungen zufolge beträgt die Zahl der bei dem
Eisenbahnunfall auf der Strecke Bilbao - Saragossa Getöteten 90 , ver¬
letzt wurden mehr als 100 Personen .

Nach einer Madrider Meldung der „ Franks . Ztg . " weiß der

„ I m p a r c i a l "
zu berichten , daß bei der letzten Eisenbahnkatastrophe

100 Personen getötet und 300 verletzt worden seien .

Gefährdung eines Eisenbahnzuges . Erlangen . 29 . Jrmi .
In der vergangenen Stacht wurde gegen den nachts 12 Uhr 53 Min .
von hier abgehenden Schnellzug 25 München — Berlin ( ab München
8V4 abends ) ein Anschlag versucht , indem in der Nähe des Ttinnels
vier Schwellen auf die Schienen gelegt waren . Die Maschine sprang
nur mit der Vorderachse aus dem Geleise . Niemand ist verletzt .
Von den Thätern fehlt jede Spur .

Hitzschläge in Paris . Infolge der herrschenden großen Hitze sind
gestern hier 15 Personen an Hitzschlag gestorben . In
Clermont Ferrand erlitt Oberstlieutenant Sidal einen Sonnenstich ,
während er an der Spitze seines Regiments vor dem Generalinspekteur
manövrierte .

Zwei Personen verbrannt . Schwerin ( Mecklenburg ) , 29 . Juni .
In dem Dorfe Niendorf , Amt Neustadt , entstand Sonnabendnacht
ein Feuer in einer Erbpachlstelle , bei welchem zwei Knechte
den Tod in den Flammen fanden . Ein Dienstmädchen ,
ivelches eine ältere Frau rettete , erlitt ebenso wie die Frau schwere
Brandwunden .

_

Eingegangene Druckfdmftai .
Von der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , Dietz ' Verlag ) ist soeben das

39. Hest des2l . Jahrganges erschienen . Aus dem Inhalt des HcsteS heben
wir hervor : Zwischen den Schlachten . — Was nun ? Von Karl Kantsky . —
Zur materialistischen Geschichtsaufsassung . Von Max Zetterbaum . —
Entartung . Von Ferdinand Freu . — Die Elemente der Stattstik der
deutschen Reichstagswahlcn . — Litterarische Rundschau : Victor Stein ,
Karol Marx , jeho zivot a ckilo . Von Ernst Berner . Dr . med . Moritz Fürst ,
Stellung und Aufgaben des Arztes in der öffentlichen Armenpflege . Von
L. Tclely . Catalogue de la Bibliotheque de la oommission centrale
de statistique .

Die „ Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch¬
handlungen , Poftanstalten und Kolporteure zum Preise von 3,25 M. pro
Quartal zu beziehen . In der ZeitiMgspreisliste der Postanstalten ist die
„ Neue Zeit " unter Nr. 5575 eingetragen , jedoch kann dieselbe bei der Post
nur pro Quartal abonniett werden . Das einzelne Hest kostet 25 Pf .

E Probenummern stehen jederzeit zur Verfügung .
Von der „ Gleichheit " , Zeitschrift für die Interessen der Arbeiterinnen

( Stuttgart , Dietz ' Verlag ) , ist uns soeben die Nr. 14 des 13. Jahrganges
zugegangen . Aus dem Inhalt dieser Numnier heben wir hervor : Der
Masscnschritt der Arbciterbataillone . — Die prolctattschen Frauen im Wahl -
kämpf . — Der Nationalkongreß der socialisttschen Frauen Belgiens . Von
F. K. — Aus der Bewegung . — Feuilleton : Die Marseillaise . Skizze von
Paul Bröcker . — Versuchte Mohrenwäsche . — Nottzenteil : Socialisttsche
Frauenbewegung im Ausland .

Die „Gleichheit " erscheint alle 14 Tage einmal . Preis der Nummer
10 Pf. , durch die Post bezogen ( eingetragen in der Rcichspost - ZciwngSIiste
sür 1903 unter Nr . 3189 ) betrügt der Monnementsprcis vierteljährlich ohne
Bestellgeld 55 »Pf, unter Kreuzband 85 P) .

Die „ Socialistischcn Monatshefte « ( Administration : Berlin SW. 19
Beuthstr . 2) haben soeben daS Juli - Heft ihres 9. Jahrganges erscheinen
lassen . Aus dem Inhalt desselben heben wn hervor : Wolfgang Heine t
Der 16. Juni . — Eduard Bernstein : Was folgt aus dein Ergebnis der
ReichstagSwahlen ? — »Albert Thomas : Nachklänge der Millerand - Dcbätte
in Bordeaux . — Paul Kampffmeyer : Vom Einfluß des Staates aus das
Wirtschastslcbcn . — Dr . Willy Hellpach ( Ernst Gystrow ) : Zur Logik der
Socialpathologic . — Simon Katzenstcin : »Arbeiterschaft und Blldungswescn .
— Dr . Kurt Grottewitz : Freundschaft mit der Natur . — Anatole France :
DaS Haus der Unschuld . — Wirtschaft von Max Schippe ! . — Politik von
Richard Calwcr . — Socialpolittk von P. Kampffmeyer . — Sociale
Kommunalpolitik von Dr . Hugo Lindemann . — Socialistische Bewegung
von Dr . Ladislaus Gumplowicz . — Gewerkschastsbewegang von Paul
Umbreit . — Genossenschafts - Bewegung von Gerttüd David . —
Aus der Zeit von Dr . W. Hellpach . — Revuen von M. Lozynskyj . — Notizen
von Dr . L. Gmnplowicz , Oda Olbcrg und Dr . W. Hellpach . — Der Preis des
Heftes beträgt 50 Ps. ; vierteljährlich 1,50 M. Zu " beziehen durch alle Buch -
Handlungen , Kolporteure und durch jede Postanftall ( Post - Zcitungskatalog
Nr. 7425) , ferner direkt durch den Verlag der „Socialiftychcn Monatshefte " ,
Beuthstr . 2, Berlin SW. 19 ( Zusendung unter Kreuzband oder in gejchlosseiicm
Couvert ) . Probeheste stehen aus Verlangen jederzeit kostenfrei zur Ber -
sügung . _

fWetter - Prognose für Dienstag , den 3 » . Juni 1903 .
Warm und ziemlich heiter bei schwachen südlichen Winden und etwas

Neigung zil Gewittern . Berliner » Wetlerburcau .

Partei - Speditionen :
Berlin zweiter Wahlkreis : Hernann Werner , Mittenwalder
sttaße 30, v. Part . — Dritter Wahlkreis , : St . Fritz , Prinzcnstr . 3t
Hos rechts pari . — Vierter Wahlkreis O. : Robert W c n g c l s , Gr .
Franksurtcrstr . 133, Hos Part . — SO . : Pa. il Böhm , Laufitzcrplatz 14/15
( Laden ) . — Seeh * ter Wahlkreis ( Moabit ) : Karl Anders ,
Salzwedelerstr . 8, im Laden . — Wedding und Oranienburger
Vorstadt : Emil Stoltzenburg , Wiesenslr . 41/42 . — Bosen -
thaier Vorstadt , Gesnndbrnnnen , Reinickendorf ( Ost
und West ) , Wilhelmsruh und Schünhols : Hermann Raschle ,
Rügcncrstr . 24 vorn Part , links . — SchSnhanser Vorstadt : Karl
Mars , Kastanien - Älllce 95/96 . — Alt • Glienicke : W. Pries ,
Rudowerstr . 68. — Charlottcnbnrg : Gustav Schar nbcrg ,
Scsenhcimcrstr . 1, Ecke Gocthesttaße , vom I. — Dentsch - Wilmcrs -
dorf : W. Nickel , Ublandstr . 108, Part . — Friodrichsbcrg -
Friedrichsfelde - Wilhelmshtrg - Hohenschönhausen :
Otto Settel , 0 . 112 . Kronprinznistraße 50, I. — Grünau :

ermann S t e i n i ck, Jägerstt . 16. — Rixdorf : O st e r m a 11n ,
rinz Handjerystraße 7, im Laden . — Schönchers : Wilhelm
i ü u m I e v , Martin Lutherstr . 51, Lwen . — Ober - Schönewcide :

Richard Fürt , Edisonstraße 4, lorn 2 Treppen . — /STieder -
Schöneweide : B 0 n a t 0 w s k y Berlinerftr . 8. — Johannis¬
thal : »Paul Mann . Bisniarckstr . 7. — Adiershof : Guslao
Hitze , Hackenbergstraße 8. — Klpcnick : Friedrich W 0 i ck,
Grünstr . 29. — Frledcnaa - Steglitz : H. Bernsee , Kirchstr . 15
in Friedenau . Bestellungen nehmen entlegen m Steglitz : H. Mohr ,
Düppelstt . 8, und Fr . S ch c l I h a s e , Mornstr . 15a . — Ranmschnien -
weg : Stock , Ernststr . 2, II . — Aen Weissen see : Joseph Rein ,
Friedrichstr . 38, Ecke Strcustrnße . — Ibunmeishnrg : Forgbert ,
Prinz Albert str. 5a . — Pankow : K. -k u m m c r t , Florastr . 43.

Außerdem ist sämtliche Partellittcntur sowie alle wiffenschaftlichen

Merke dort zu haben Zlttd ) lUCCbe « �ItfCtatC fÜC
den „ Vorwärts " entgegengenommen .

BMV ~ Bitte aassohieidcn . IHS

Dr. Schünemasin ,
Specialarzt sür Haut - , Harn - und
Frauenleiden , Sevdeistr . 9 .
? ,A «- ' /,S , ' / - «- ' /L . Sonnt . 9 - 11 .

Von der Reise zurückgekehrt .

Dr. Hermann Weyl ,
Spectalarzt für Waffcrbehandlg . ,

N. Lothringerstraße 67. _

Dr . Simmel , ITM
Specialarzt sür [ 5/16 *

Bant - und Harnleiden .
10 - 2 , 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 2 - 4

% 4 # OM werden t U g 1 i c h
« ISIllBII grundlich gereinigt .

komplettes Bett nur 3 Mark .
vaa ' vff Bcltf . - Specialzesch . , Berlin ,
ilClllCHi , Alte Jakobstrasse 57/59 .
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Kür den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Pnblitnm gegenüber keinerlei

Verantwortnng >

" CKeater .
Dienstag , den 30. Juni .

Anfang VI , Uhr :
Neues Operntheater . Girofls

Girufla .
Deutsches . Monna Vanna .
Berliner . Der Troubadour .
Westen . Alt - Heidclberg .
<>e »tral . Pick " und Pocket .
Residenz . Lustige Ehemänner .

Anfang 8 Uhr :
Schiller O. ( Wallncr > Theater . )

Berlin , wie es weint und lacht .
Schiller lV. ( Friedrich - Wilhelmstädt .

Theater . ) Der Raub der Sabine
rinnen .

Neues . Arche Noah .
Thalia . Das Alter .
Kleines . Nachtasyl .
Belle - Alliance . Der Schnitzerfranzi

von Waldlirchen .
Carl Weist . Das Geheimnis des

roten Hauses .
Metropol . Neuestes ! Allerneuestes !
Apollo . Die Liebesinsel . Specialis

täten .
Passage - Theater . Specialitäten .
Wintergarten . Specialitäten .
Reichshalleu . Stettiner Sänger .
Urania . Tanbcnstraste 48/49 .

Von der Zugspitze zum Watz>
mann .

Jnvalidenstraste S7/KS . Stern .
warte . Täglich geöffnet von '
bis 11 Uhr .

Central » Theater
Zum letztenmal :

? ictt und ? oekei
Schwant mit Gesang mW Ta » q h»
3 Auszügen . Emil Sondermann .
Alex Sommer . Mizzi Birkner .

_ Marie Forescu . _

Thalia - Theater .
Dresdenerstr . 72/73 .

Ansang 8 Uhr .
Zum erstenmal in Berlin .

Gastspiel d. Sächsischen Volks - ThcaterS .

Das Älter .
Kleinstadtkomödie in 3 Akt. v. P. Ouensel .

Morgen : Dieselbe Vorstellung . Aw
fang 8 Uhr .

Residenz Theater
Direktion : Sigmund Lautenburg

Letzte Vorstellung
dieser Saison :

Lustige Ehemänner.
Ansang 7' /3 Uhr .

Der grijsste Erfolg dieser Saison I
Zum 170 . Male :

Neuestes !
Allerneuestes !

Dramatische Revue in 5 Bildern ,
Glänzendes Ballett . 300 Mitwirkende ,

Anfang 8 Uhr .
— Rauchen überall gestattet . —

Kleines Theater.
llnter den fänden 44 .

Anfang 8 Uhr .

Nachtasyl .
Neues Theater

Schlflbanei ' damm 4a — 5 .

Anfang 8 Uhr .

Absebieds- Gastspiel flansi Niese:

Arche Noah .
Belle - Allianee - Theater .

Gastspiel des Baherwald - Theaters
Die Waldler . 30 Pcrs ,

Dep Sclinilzerlranzl von Waltlkirclien.
Volksst . mit Gesang u. Tanz in 4 Akten
v. Fr . Seustert . Musik v. Fr . Voith .
Im Henri. Sommergarten v. 6 Uhr ab :

Konzert , Specialitäten - Vorstellung .

Apollo - Theater
Täglich : Mit kolossalem Beifall :

Die Mes- Snsel .
A us s tattun gs - Bu rl c s k e von Benno
Jacobson . Musik von Karl Stix .

Ferner : Glänzende Specialitäten .

Urania .
Taubensfrasse 48/49 .

Abends 8 Uhr :

Von der Zugspitze
zum Watzmann .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

Passage -Theater.
Anf . Sonntags 3 Uhr , Wochen¬

tags 5 Uhr . Ende 11 Uhr .

Carla Lingen
in ihrem Repertoire .

Oskar Saldow , Humorist .
Erna Koschel .

Joseline Delcliscur .
Ganz Berlin zerbricht sich

schon den fünften Monat

den Kopf über A Q A !
die schwebende Jungfrau !

14 erstklassige Nummern .

EastMsfcuptiknB
FrledHchstr . 165 .

Neu ! Peter I.
König von Serbien .

König ÄlaxandeT t

Königin Oraga t

Carl Weiss - Theater
Äroste Frankfurter Straste ISS .

Abends 8 Uhr :

Das Geheimnis des roten Hauses.
Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonntagnachm . 3 Uhr Parkett 60 Ps. :

naria Stuart .
Im Garten : Konzert , Theater und

Specialitäten - Vorstellung . Anf. 5 Uhr .

I
Direktion ; Robert Dill .

Bmnnen . trassc 16 .
Zum letztenmal :

Was Gott Wsammeufügt,
soll der Mensch mcht scheide «.

Ansang des Stückes 8 Uhr .
Nachher : « all .

Bei schlechtem Wetter : Vorstellung
im Saal .

Bernhanl Rose- Theater
Gesundbrunnen , Badstraße 58.

Dienstag , den 30 . Juni 1903 :

Benefiz und zwanzigjähriges Künstler -
Jubiläum des beliebten Humoristen

Sclunldt - Havlttn . .

Frithe auf Erden .
Lebensbild mit Gesang und Tanz in

3 Akten von Hugo Schulz .

Anltr. von Specialitäten 1. Ranges.
jMT * Anfang 4 Uhr.

FröM Hei - Her
früher Puhlmann .

Schönhauser Allee 148 .
Inhaber : Wllhelui Frübel .

JMsehieds-Vorstetlung
des brillanten erstklassigen

Juni - Spielplans .
Auftreten der gesamten Speciali¬
täten sowie des ersolgrcichcn großen

VolksstückS

Zur rechten Stunde .
Im Saale : « ras « « ! - « all .

Anfang 5 Uhr . Entree 30 Pf .
In Vorbereitung : Licht und

Schatte » . Gesangs - Volksstück
mit Arthur Winklcr vom Thalia -
Theater a. G.

tPrater - Cheater
Kastanien - Allee 7 —9 .

Direktion : M. Kalbo .

Täglich - Las 8ild der Wer .
Volksstück mit Gesang und Tanz in
3 Akten von A. Seelen u, O. Richter .
Konzert und Bail . Austreten erst¬
klassiger Attraktionen . U. a. : Ida
Marceil , Schröder u. Denier , Relam -

pagos Troupe ; Dvergard .
Ein äldeles Gefängnis •

Große Pantomime , MokaschlyTroui
Ans. 4 Uhr. Eintr . 30Ps . , num . Pl . 50

upe .
IPs .

» LI
Die zwei Paulis , Drahtseilkünstler .
Lorraines lebende Bilder . Pesch -
koffs russische Tanztruppe . Miss
Votana , Schulreiterin . Charl . Baron ,
komische Dressur . Charles Hera ,
Jongleur . Miss Diana , amerikan .
Spiegeltänzerin . Die Scandias ,
Trapezkünstler . Elimanns Tyroler
Truppe . Mlle. Derminy , Pariser
Sängerin . 9 Neil u. Thorp , Excen -
trics . De Torna , Akrobaten . Eleanor
Kent , amerik . Sängerin . Der Biograph .
Scblnss der Saison 15 .

Etablissement

I Buggenhayen |
| am Horitzplatz .

Jede » Tag :

Konzert
des berühmten Orchesters deS

Signor Vincenzo Parrara .

\ Donnerstag , Sonnabend , Sonntag |
im Kaiser - Saal : Tanz .

Alhambra
Wall nertheater - Str . 15 .
Jeden Sonntag und Dienstag :

Groster Extra - ' Ball bei doppelt
besetztem großen Orchester . Ansang
5 Uhr. UO- UL' j A . Zameitat .

Schäller - Theatar .
Schiller - Theater O.

( Wallner - Theater ) .
Dienstagabend 8 Uhr :

Berlin , wie es weint und
lacht .

Volksstück mit Gesang in 3 Akten
( 10 Bildern ) von David Kaiisch .

Musik von A. Eonradi .

Mittwochabend 8 Uhr :
« erllu , wie es weint und

lacht .

Donnerstagabend 8 U h r :
Berlin wie es weint und

lacht .

Schiller - Theater BT.
( Friedrich - Wilhelmstädtisches Theater ) .

Dienstagabend 8 Uhr :
Der

Rauh der SahiRerinnen .
Schwank in 4 Akten

von Franz und Paul v. Schönthan .

Mittwochabend 8 Uhr :
« er

Bauh der Sabinerinnen .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Her

Raub der Sabinerinnen .

freie Volksbühne .
General - Versammlung

Blens tag/ , den 30 . Jnnl , S1/, Uhr , im Gewerkschaftshause .

Tagesordnung : Geschäfts - , Kassen - und Revisions - i
bericht . Diskussion . Statutenänderung .

Der Eintritt ist nur gegen Vorzeigung der I
alten Kfltgliedskarte gestattet . Die schon ab - ,
gegebenen müssen für den Besuch der Generalversamm¬
lung zurückgefordert werden .

, Die alten Mitgliedskarten müssen nach Beendigung der
Vorstellungen in den Zahlstellen abgegeben werden .

W? " Eine neue Abteilung �in den Monaten

Juli , August eröffnet . Anträge auf Anfhahme von Mit - I
gliedern werden in allen Zahlstellen entgegengenommen .
Bei der Anmeldung ist gegen vorläufige Quittung das
Einschrelbegeld ( 80 Pf . ) und die September - Bei - (
tragsrate ( 80 Pf . ) in der Zahlstelle zu hinterlegen .

I Die vom Vorstand aufgenommenen Mitglieder erhalten i
ihre neuen Mitgliedskarten im August .

Zahlstelle
jetzt ab bei

Mo . SS ( Rlxdorf ) be - l
H . Pressler , Restaurant ,

dieser Zahlstellen werdenMitglieder
Mitgliedskarten abzugeben .

Achtung !
, findet sich von

Ziethenstr . 69. Die
geboten , dort ihre alten

Einlasskarten zur Secessions - Ausstellung a 25 Pf . sind
zu haben bei : Südost : Ciottfrlcd Schul ®, Zahl -

i stelle 20 ; S ü d e n: Paul Borsch , Zahlstelle 11 ; Nor den : |
Ernst Beyer , Zahlstelle 1.

i 229/7 Der Vorstand . I . A. ; 6 . Winkler .

"

Jfax KHera ' s Sommer - Theater
Basenheide 18 —15 . — Artistische Leitung : Paul Jlllbitz .

snr Täglich ; 1718a *

Grosses Konzert, Theatsr - und Specialitäten-Vorstellung ,
Jeden Montag : Sommerfest . — Jeden Mittwoch : Die beliebten

Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Elite - Dag .
Die Kaffeeküche ist täglich von 2 Ubr ab geöffnet . - Wfstz

2 Hochelegante Kegelbahnen , Würselbuden , Konditorei , Blumenstand :c.

In den Sälen : Tamüleii - Kränzcheti .

Am

Königsthor. Schweizer - Garten .
• Täglich Theater Vorstellung .

14 Lu '

Am

Friedrichshain ,

. ustspiel - und Possen - Novitäten .

Neues Artisten - Programm .
Jeden Abend lO ' /jUhr : AM - Das Allerweltsgenle . - MW

Große Posse mit Gesang und Tanz in 2 Bildern .
Täglich : Ball . Bolksbelustigungen . Anfang 5 Uhr . Entree 30 Ps.

Schloss Weissense e .

„ Zum Sternecker * ' , Inhaber : C. Koch .
Täglich : Crosse Theater - Specialitäten - Vorstellung .
Riesenprogramm 40 Nummern . Im Bai champotre : Grosser BALL.

Illumination der Fontaine lumineuse . Jeden Mittwoch ;
Grosses Kinderfrendenfcst mit Gratis Verlosung .
Jeden Donnerstag : Grosses Monstre - Elite - Feuerwerk u. Doppelkonzert .

Jeden Sonntag : Grosses DOPPEE - KOVZERT .
Kaffeeküche . — Volksbelustigungen aller Art .

Keichsh a U enT�

SleierSipr .
in der Klemme.

Humoreske von Meysel .

Diez' Specialitäten - Theater
Landsberger Allee 76- 77

( Ringbahn - Station ) .
Ob schttn ! Ob Kcgen !
IKD Täglich das unerreichte

Rieson - Juni - Programm ! - HW
Robert u. Bertram . Fritz Brand .
<5ake - WaIk, Boccaecio - Trio , The
Nartons , The i ' ltlantics , Bellini -

Duo :c.
Sonnabend , Sonntag u. Montag :

» MF - Tanz . - MB

Königstadt - Kasino .
Holzmarklstr . 72, Ecke Alcxanderstr

Im prächtigen Garten :
dleues grossarfiges Programm .
Thhra Petersen , Karl Harzig ,
ElsaMarion , Salvador u. Selma ,
Elsa �Otsro , Geschw . Kaiser ,
Rud . Schaust , Bero und Barry .
Mittwoch , Sonnabend , Sonntag :

S * r Tanz . - tzMQ
Sonntags Anfang 5 Uhr ,

Wochentags 8 Uhr .

B1/« jjffliih Krot 50 pf.
Backware

wm ~ « Stück für 10 Pf . - MW
Albrcchts Bäckereien :

Wrangclstraste 9, Krautstraste 19 ,
Falckenfteinftr . 28 , Laufitterstr . S
Markthalle Pücklerstr . , Stand 222/23 .
Markthalle AniweaSstr . , Stand 15/18 .

Sanssouci .
Täglich im Garten :

BoiBnanns

iiiit ' lllleckehe Um.
Ansang : Sonntags

Konz . 5 Uhr , Vorstell . 7 Uhr.
Wochentags :

Konz . KUhr , Vorstell . 8 Uhr .
Sonnt . , Mont . u. Donnerst .

nach der Soiree : Tanz

Ostbalm - Park .
Am KDstrinerplatz . R0dersdarferst . 7t .

Hermann Imbs .
Täglich :

Gr . Konzert , Theater
und Kpeeialitätett -

KorsteUung .

S „ . ch mager , aPsd . 70 . bei5Ps . 6SPs .
» ' Prm , fetter , . 70. . 5 .. 85
Delikatestschinken ,

a Psd . 95 Ps.
Rollschinken . . .
Landschinken . .
Zwiebelleberwurst
Jeinc Leberwurst
Pomm . Landleberw .
Thür . Rotwurst .

„ Fleischwurst
Pomm . Landrotwurst
Salami u. Schlackw . , weiche , 95
Wests . Sichlackwurst a Psd . 125
Thür . „ . 145

ohne Knochen ,
14450' '

a Pfd . 115 Ps
.. 95 „

55 „
85 .
9 « „
55 „
65 „
90 „

Orts-Kmkkullilsse
für dus Kuchdruils -Geiuerbt zu Kerliu .

Achte Abänderung zum Kaffenstawt .
Aus Beschlust der ordentlichen Generalversammlung vom 29. März 1903

hat der § 11 des Kassenstatuts folgenden Zusatz ( Absatz 5) erhalten :
Der Vorstand ist berechtigt , mit Einverständnis des erkrankten Kassen -

Mitgliedes sür dieses Ausenthalt in einer Erholungsstätte zu bewilligen . In
diesem Fall können dem überwiesenen Kasscnmitgliede neben dem vollen
Krankengelde und freier ärztlicher Behandlung und Arznei der Betrag des
Fahrgeldes von und nach der Erholungsstätte ( Eisenbahnkarte oder Fahr -
schein der Strastenbahn ) sowie die Kosten des in der Erholungsstätte zu
verabsolgcnden Mittagessens aus Kassenmitteln gelvährt werden . Die
Zahlung der Kosten sür das Mittagessen kann an die Erholungsstätte selbst
ersolgen .

Der Borstand
der Orts - Krankenkasse für das Buchdruckaewerbe z « Berli » .

I . B I e n z , Otto Wonitzli ,
Borsitzender . Schristsührer .

Genehmigt durch Beschlust vom 19. Mai 1903 .
B e r l i n , den 20. Mai 1903.

Der Bezirks - Ansschust . A b t e i l u n g II .
U. C. 34/13 . 03. K a y s e r. 22905

GkwttiijWk »! Ntttm ! InötHic «!
Seesciiiössehen Friedrielishagen

eignet sich am besten zu Sommersesten -c. Schöner schattiger Garten
direkt am Müggelsee gelegen . Dtzss — Dampserstation der Sterngesellschast .
Auch Pferdebahn vom Bahnhos bis vor das Lokal . Saal , Kegelbahn ,
Kaffeeküche , Bolksbelustigungen , Ruderboote . Gute Küche , ff. Biere .

Ilm geneigten Zuspruch bittet
_

Ad . Berndt . [ 19422 *

Stralau . Alte Taverne ,
Inhaber : Christian Schräder .

Jeden Dienstag : - M >

Kinder - fest ,
Freibank für den Gemeindebezirk Berlin .

Städtischer Rinderschlachthof , Eingang Thaerftraße .
Zweigsteile : Grttnthalcrstrasse Ao . 3 —4 .

Bom 1. Juli ab :
Verkauf von rohem und gekochtem Schweine - , Rind - , Kalb - u. Hammelfleisch

zu billigen Preisen ivährend der nachstehenden
in der Hauptstelle Thaerstraste :

wochcntäglich sür rohes Fleisch 8 —12 und 3 —8 Uhr
„ gekochtes „ 11 —1 und 3 —6 Uhr

in der Zweigstelle Grünthalerstrafte Nr . 3 —4 :
wochentäglich 8 —12 und 3 —8 Uhr .

Der Verlaus von gekochtem Fleische findet außerdem wie bisher in den
Zweigstellen Wielefstraste 49 , Görlisterstraste 79 und Wiesenstraste 17
von 8 —11 vormittags und von 4 —8 nachmittags statt . _ 12i >sll »

Schon 11 . Jnll Briesener Ziehung .

« o,ooo und
baare

Mark

I eBeg . 4spSnn3ge Equipage
i sind die Hauptgewinne der -

Schlots Burg- Looie ä 3 Hark und Rriesener Pf . - Loose i 1 Marl :

gegen Einsendung von 4M . 30 Pf. francoaiiOOsenebstGewiniUisteD

Lud . Möller & Co. Berlin , Breitestr . 5 .

Fordern Sie

Mtr jUNdakak
feinste Marke , 5 u. 10 Pf . Schleifen u. Bollen .

Echt nur . wenn in jedem Stück d. Anker - Zettel liegt .

NiederlageiCarlJlöcker, ®��8*
Hauptniederlage: Nordhäuser Kautabake ,

Schnupftabake mmjgam Rauchtabake .

E. Klähn , Elndenstr . 10 .
Oranlenstr . 154 .

( irtntllt Unverfälscht . Deutscher
Nällils . Bienenhonig , best. Oualit .
vers. die 10 Pfunddose zu 7,00 M. , 5 Pfd .
4,30 M. franco . Garant . Rücknahme .

EDoil Mordloh , Bahnhos
. neu , Augusffehn , Oldenbg . *

Flundern L60 « «
3 M. franko inkl. , ff. neue la. Matjes -
Heringe, , Postdosc 3,99 M. franko .
Fischcrei - Exp. Ernst Mapp Nachf . ,

Swinemünde No. 102. [ 140/1 *

?
17122 *

orti�ren

Specialltät ! ( ca. 200 Genre )
Einzelne Garnituren spottbill .

S| ienal -blalia ; , ' . ,r . ' ! S:
Teppich -

Specialbaus

Oranienstrasse 158

r
Wohljahrts-

eld - Lotterie .f
WU 16,870 Geldgewinne bnar

* ohne Jeden Abzug zahlbor .
Hauptgewinn Mark

100000
Lose ä 8 ) 80 Mk. ( Porto cu Liste

» O Pfg. )

OscarBräuerKCo . llicbf .
CK m. b, H. Bankgeschäft ,

BerllnW . . Frledrlehstr . l81 ,
Filialen :

! f W. f Wilsnseberatrasse ff 3.
O. . Andreaastrasse 1 ff a

O. , Oranieastraase 177 . .

a t e n t - liiiiL *

Verwertung , Finanzierung , 9( n-
meld . v. Pat . u. Gebrauchsmust .
zum Selbstkostenpreis bei Auf -
trag z. Berwert . Anfertig , von

Zeichnungen . Wolters & Co . ,
W. , Potsdamer Straste 123 .

Auskünfte und Ratschläge kostenlos .

P
südwestlicher

Vorort , Wochen -
Abzahlung . Par »

, zelle 60 l�Rth .
300 Mark , nur mündlich , verkaust
Biuschc . Wistmannstr . 4 . sl899L *

CsllOll- l ' elilNM
empfiehlt sein Lager inBriichbandagen ,
Leibbinden , Geradehaltern , Spritzen ,
Suspensors , sowie sämtliche Artikel

zur Krankenpflege .
OffV Eigne Werkstatt .

Lieferant s. Orts - u. Hilfs - Krankenkassen .
Berlin C. , 10732 '

30. Fiuitn - Straße 30.
MB . Alle Bruchbänder mit elasti -

schen Pelotten , angenehm und weich
am Körper .

j Versuche Dein Glück !
I in dem bekannten vom Glück be-
< günstigten Bank - u. Lotteriegesch .

I Ja Rosenberg ,
J Konimandnntenstr . 51 .
, Sofortige Auszahlung von
I Gewinnlosen aller Geldlotterien , i
l Briesener Pferde - Lose a 1 M. >

ogm
RuQln

Ltr . , - FI .
pfehle : C
1,25 —10,35 , Rum
1,00 —5,60 . Nord¬
häuser 0,45 —1,35 ,
Liqueure , Eier -
cognac , Oitronen -
und Himbeersaft ,

Port - u. Ungarweine gut u. billigst .

Hart SetimH «, ÜSSSfag -
Frische Natur - Grasbutter .

netto 8 Pfund 6, — M. Nachnahme .
Otto Sievers , Friedrichshos , Oslpr .

Jletallbettstelleu -

Gelegenheitskanf .
IW Abreischalder nur noch 8 Tage .

Restbestand 14 hochelegante , m. Jndia -
fascr - Zlufl . Patent - Doppelsederung —
Stahlmatratzcn M,00 bis 120,00 per
Paar , sonst 30,00 höher . 18732 *

Rappoid , Eisenmöbel - Agentur ,
Markgrafenstr . 18 , Qnergeböude .

elmrlottsnliurg .
f . Kunstmann

Wallstr . 1 .
Uhrmacher und OoM -

arbeiter .
Grosses Lager , billige
Preise . — Reparaturen

eclmell , billigst *



Bezirk Oranienburger Vorstadt .

Dienstag , den 30 . Juni 1903 , abends 9 Uhr , bei Köhler ,
Tieckstrahe Nr . S4 :

JHItglleder - �crsamtiiUitig .
Tagesordnung !

1. Bericht de ? Vertreters . 2. Verschiedenes .
Guten Besuch erwartet

137/20
Der Obmann .

KrbeiterverLreter - Vemn.
Donnerstag , de » S. Juli , abends 8' / - Uhr :

US " VersanUtnlunK " WU
im Gewertschaftshause , Engel - ttfer IS .

Tagesordnung :
1. Bericht aus den amtlichen Nachrichten ( Rekurs » und Revisions - Ent�

schcidungen ) . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . S3/8
Gäste willkommen .
Um püuMches und zahlreiches Erscheinen ersucht

Der Vorstand . J . B : F. Stiigolmaier , Grimmstr . 27.
_ NB. Die Mitglieder werden dringend ersucht , ihre etwaige WohnungS

Veränderung dem Kassierer Sl. S t u m p e , Schwedterstr . 51, anzuzeigen .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Branche der Musikinstrumenten - Arbeiter .

Mittwoch , 1. Jnli , abends H1/,, Uhr , im Gewerkschaftöhanfe ,
Engel - Ufer 15 , Saal V :

Vertrauensmänner - Versammlung
Taaes - Ordnung :

1. Bericht der Werlstatt - Kontrollkommission und der Vertrauensleute .
2. Branchen - Angelegenheit . 3. Verschiedenes . 81/3

Die Kollegen werden ersucht , dasür zu sorgen , daß ihre Wcrkstclle ver -
treten ist. Die Kontrollkommission .

Tischler - Verein zu Berlin .
( JB. H. 89 . )

Sonntag , den 5. Juli : Dampferpartie mit Jünslk nach Hesscn -
winkel mittels der drei großen ,Stcrn " - Damt >ser „ Grünau " , „Hobrecht "
und „Zelle " . Abfahrt früh 7 Uhr deS crsteren am Schlesischcn Thor , der
beiden andern an der Jannowitzbrücke . Billcts sind zuchnben bei Holz -
büter . Franzstr . B ; Kühne . Gräsestr . 60/70 ; Lipke , Nostizftr. 59 ;
S3 t c ( ch n i o cf , Manteusfelstr . 36 ; Sieg , Licgnitzcrstr . 7/8 , Riemer ,
Prinzenstr . 64 und den übrigen Vorstandsmitgliedern . ( Siehe Mitglieds -
buch. ) 190/1 Der Vorstana .

1sieht unter stänclig - er Kon -
| trolle des Gerichtschemikers

Dr . 0. Bisehoff . [ 1568L *
Leicht wird auf der schönen

Ferienreise durch Trinken
von Wasser der Magen ver¬
dorben , darum sollten die
Deutschen von den Völkern
des Südens lernen , welche
dem Wasser einen Schuss
Wein eusetsen . wodurch es
verdaulicher wird , den Magen |
weniger leicht erkältet und
gleichzeitig den Organismus
stärkt .

Vergessen Sie daher nicht,, . 1
Ihre Keiseflasche mit Santa (
Lucia Kra ' t - Rotwejn zu
füllen , mmal der Wein sich
in der angegossenen Flasche
monatelangluilt . Das Wasser
ist in jeder Gegend anders , |
und selbst , wenn es besser j
und reiner als das zu Hause

j genossene ist , kann es dem
daran nicht gewöhnten Magen I
gefährlich werden .

BergschlosssRestaurant .
Sich . : F . Ältlle , Waldmnnnslnst . Schönstes Lokal an der Nordbahn . Herrlicher Garten . 5000 PerMnen .

Somttag , den 5. Juli :

Wff " © rosses Volksfest IPi
veranstaltet von den Socinlbcmofratcn öcä Bezirkes Waidmannslust ( Kreis fVlederbarnlm ) .

Konzert. — Massengeslinse . — Tnrnerische AuffüHrunlien. — ReigenftHrev .
VotfS - und Ainderbelnstignngen . Bei eintretender Dunkelheit :

PUT " Grosses FeM © s * wspk . ' HW
Grosser Bali in zwei Sälen .

Die Knffcelüche ist den geehrten Damen von 2 Uhr an geöffnei . a Liter 60 Ps. " Wg
Kassenerösfnuug S Uhr . Anfang des Konzerts 4 Uhr . Bittet Äv Pf .

222/t8 Das Festkomitee .

Morltzpiaiz , Haus Cafi Aschingsr .
Amerik . KHhno v . 2 M. an .
schmerzloses Zahnziehen , Plombieren .
Mitgliedern v. Gewerkschaften u. Wahl -

vereinen 10 Proz . Rabatt . »

Berfallenc Pfänder !
Goldsachen wie Brillanten jeder . Art ,
gold . u. silb. Damen - wie Herren -
Uhren , Ketten , Ringe , sauber u. schön,
' pvttbillig verk Pfandleihe , Prinzen -
loche 28,1 , EckeRitterstrasje . 16712 *

Achtung , Radfahrer S |
Soantas , 5 . Juli 130 . 1 , in Tessnows Tolksgarten , <d

Hackenfelde bei Spandau ; ®

1 6r . Radfabrcr - fcst I
veranstaltet vom 12/15 §

Aiteiler -Ralfahrsr -Buiiil „SolldarltS " . Mo. ' L. W. , |
bestehend in

Konzert , hnmor . Vorträgen , Volksgesängen , lebenden Bildern etc . , Tanz ,
Kunst - und Keig/enfahren .

Festrede , gehalten von Dr . Karl L- Ielbkneelit .
B®" SämtlioheBundesvereine , die daran teilnehmen , wollenden
Weg über den Spandauer Book wählen , woselbst das Empfnngs -
komitee bis ' 1. 3 Uhr nachm . anwesend sein wird . Das Festkomitee .

Jtraft -fmnpstalioa Lm PIMenuaM "
für Radfahrer und Cibii . 19132 *

Carl Natthe , Treptow , HeBE Kntg-illee.
Große Auswahl in Speisen , ff. Biere , große Weiße 20 Ps. , kleine 10 Pf .

RÄkÄuSfcuteuÄji

H . A 1 * . Uder ,
Tabakfabrik . 630L *

Vorteilhafteste Bezugsquelle für Wiederverkäufer in

Oigarren9 Cigaretlefs ,
klMf Itanob - , Kau und Schnupftabaken . " 9

Amt 7 . 1851 .

Carl MM ,
Büsten - Fabrik ,

BERLIN W. ,
Tanbenstr . 23 ,

empfiehlt seine
weltberühmten

Stoffbfisten

ifür jede Körgei lorm .

Figur wie nobonsteh .
von 7 Mk. bis 50 Mk.
Unentbehrlich zur An¬
fertigung der Kostüme .

Man hüte sich vor wertlosen
Nachahmungen . <C8L *

Kranz- und Slumeubmberei
von ködert Mejer ,

nur Marianutn - Straße 2.
Verems - ifränze , Palmen - u. Ltumen -
Arrangements , Louquets , Gntrlanden
usw. werden sein u. preiswert geliesett .

von

Imi - in;!! Blnüieiibiiiiierei
H . Rodewaldf

Alexandrinenstrasse 1a.
Kränze mit Widmungsschleifen ,

Arrangement » zu Festlichkeiten , Bou -
quets , Topfgewächse jeder Art k.
preiswert . 18026 *

m
w Wor
V ' *

Pfennig ,Jedes
Wort . jfur aas trete

Wort fett , Worte mit mehr als
Buchstaben sohlen doppelt ,

fCIeine ßnzeigen .
Anzeigen

in den Annahm es feilen für Berlin
r bis 2 Uhr , für die Vororte bis 2 Uhr ,

in der Ilaupiexpedition Llndenstr . 69,
bis 4 Uhr angenommen ,

• sie �
rden Bg
Hn

«
Verkäufe .

Wltdestillatton verpachtet , Der-
kaust Dechand , Rnheplatzstraße 21. s*

Parte ilotal für Ansänger billig
zu verlausen . Zu ersragen Adolf
Gorn , Frantsurter Allee 119. 2239b *

Grünkramgefthäft . Kownialwnren ,
Rolle Umstände halber sofort billig zu
verkaufen . Friedrichsberg , Chaussee 106.

Bahnhof Wildau , bei Zeuthen ,
Hoherlehme , Schwartzkopssabrik , Gör -
litzer , hochgelegene prachtvolle Bau -
stellen , Rute 20 Mark , ohne An -
zahlung , nur Zinsen 10 Jahre sesL
Vermittler erhalten 20 Marl Abschluß -
Prämie . Dornblatt , Gastwirt , Scher -
lehme . _ _ 170 Hl '

Große Frantsurter -Gardinenhnus
ftraße S, parterre . ( - 37'

Herren - Garderobe nach Maß ,
saubere Arbeit , großes Stofflager ,
Paletot 30 Mark , Anzug 30 Mark .

tose
von 5 Mark an . Kaust beim

andwerler , lasset den Handwerker
verdienen . Teilzahlung gestattet .
F Dörge , DreSdenerstraße 109.

Nur der Großbetrieb ist leistungS -
fähig ! Durch Beteiligung an einer
bedeutenden Fabrik bin ich in der
Lage , Anzüge und Paletots noch
preiswerter und gediegener zu liesern ,
als bisher . Denkbar größte LeistungS -
fähigkeit für Lager und Maß . Her -
mann Schlesinger , Turmstraße 85. _•

Teppiche ! ( sehlerhafte ) in allen
Größen für die Hälfte veS Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4. Bahnhoj Börse . _ 90/19 *

Spottbillig Teppiche , Betten ,
Steppdecken , Gardinen , Portleren ,
Wäiche , Anzüge , Remontoirubren ,
Uhrketten , Regulatoren , Möbel ,
Spiegel , Bilder . LeihihauS Neander -
straße 6. Teilzahlungen gestattet . *

Gardineureste , spottbillig , Gar -
dinen - Fabritlager , Grüner Weg 80,
parterre . Kein Laden . 1906K *

Möbelangebot . Im AuItionS -
Möbelspeicher , Möckernftraße 2b, Hoch -
bahn- Haltestelle Möckernbrücke , sollen
verschiedene gediegene Nußbaum -
möbel - Einrichtnngen verkauft werden ,
darunter hochfeine Salongarnituren ,
Paneelsosas , Nußbaumpianio , Biblio -
theken , Ankleideschränke , Nußbaum -
buffetS , Schreibtische 26,00 , sunkel -
nagelneue Ruhebetten mit prachtvoller
Divandecke 22,50 , hocheieganterS äulen -
trumeau 30,00 , prachtvolle Salon -
teppiche , schon 18,00 , Zimmerteppiche
8,00 , reichgestickte Uebergardinen ,
Spachtetstores , Tüllgardinen , Stepp -
decken, Salonbilder , Standuhren ,
Plüschttschdecken 5,00 , verschiedene
Gelegenheiten spottbillig . Lideke ,
Auktionator . 16g0K *

Teppiche mit Farbensehlern Fabrik «
Niederlage Große Franksurterstraße 9,
parterre� _ _ s37

Musikautomat , eine Brücken -
wage billig zu verkaufen Müllenhoff -
straße 16. 26676

Fahrräder , Teilzahlungen , 125
Mark , Invalidenstraße 148, Skalitzer -
straße 40. 1601K '

Strickmaschine » , auch Xelljah «
lungen , Brcdercck , Engel - User 20. *

Stoffe zur Kinder - Konfektion ,
Sammet , Plüsche in großer Auswahl .
Hoffmann , Veteranenstraße 14.

Ringschisfche «, Bobbin , Schnell -
näher , ohne Anzahlung . Woche 1. 00,
gebrauchte 12,00 . Köpnickerstraße 60/61 ,
Prcnzlauerstraße 59/60 und Große
Franksurterstraße 43. so ? *

Halbrenner , elegant , kurze Zeit
benuht , koniplett , ganz billig verkäus -
lich Große Franksurterstraße 14, Keller .

aus Abzahlung ,
ohne Anzahlung , Bellmann , Gollnow »

Wringmaschinen
hlung ,

nahestraße 26, nahe der Landsberger -
straße . _ _ __ _ _ _ 1594 « "

Nähmaschinen , Langschiffchen ,
12 Mark . Whe- ler - Wilson 8 Mark ,
Bellmann , Gollnowstraße 26 nahe der
Landsbergerstratzc . 159öK *

Nähmaschinen sämtlicher Systeme ,
ohne Anzahlung , wöchentlich l,00 ,
tünsjährigc Garantie , Postkarte genügt ,
In solgendcn Geschäften : Belle -
Zllliancestraßc 78, ' Ackcrstraße 113,
Frantsurter Allee tv , Wienerstraße 6.
Gebrauchte 12,00 , tadellos . Repa «
raturen billigst . 2038b *

Schnellnäher Bobbin ohne An -
zahlung > Woche 1,00 , Postkarte ge-
nügt . Specialgeschäst Stralauer Allee
Nr. 26. f106 *

Nähmaschinen umzugshalber spott -
billig . Unglaube , Brunne »: straße 91.

Abessbnierpumpen , Sauger . Rohre ,
Gartenspritzen , Gartenschläuche , neue ,
gebrauchte , billig . Schröder , Hoch
straße 43. 1995b *

Havanaeinlage , Felchbrasil und
Sumatradcckblatt sür 3,30 das Hundert
offeriert ein leistungssähigcr Cigarrcn -
sabrikant an Händler . Offerten L. 4
Spedition . 21686 *

Vorjährige elegante Herren -
Frühjahrs - und SominerpalctotS und
Anzüge aus feinsten Stoffen 25 bis
40 Mark . Verkauf Sonnabend und
Sonntag . Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21, II .

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksurterstraße 9, parterre . ( - 37*

Steppdecke » ,
Weinstraße 20.

spottbillig , Fabrik
( - 97*

Guserne Kindcrbelistelle , Sport¬
wagen billig verkäustich . Schütz ,
Kochstraße 8, Ouergebäude III .

Paneelsosa , Salongnrnitur , Tru¬
meau , Taschensosa , Chaiselongue , Kom -
mandantcnstraße 40 I. 8/15

Sofort umständehalber verkaust
junger Mann neue Säulenwirtschast
spottbillig . Garnitur , Säulcntrumeau .
Händler verbeten . Bergstraße 2 I.

Zuchtkaninchen billig sofort Schiff -
bauerdamm 11. 2274b

( sigarrengeschäft mit Sclter - und
Limonaden - Ausschank umständehawer
billig zu verlausen . Zu ersragen
Rixdors , Hobrechtstraße 2, I liinls . l

Herren - Schreibttsck , neu , Nußbaum ,
78, —. Krüger , Straßburgerstratze 27.

Restauration preiswert zu ver -
kaufen . Vier Fabriken im Hause . Zu
ersragen Globisch , Destillationskutscher ,
Weinstraße 15, Hos 2 Treppen . ( - 13

Restauration preiswert zu ver¬
kaufen Oppelnersträße 47. ( - 14

Ciyarrenarbeitstisch , vier Plätze
( Wandtisch ) , Trockenipind , Brücken -
wage , Formen , billig zu verkaufen
Linoenstraße 59. 226lb

Herrenanzüge , Sommerpaletots ,
Herrenhosen , zurückgesetzte hochvor -
nehme spottbillig . Deutsches Versand -
Haus , Jägerstraße 63. 2263b '

Separate möblierte Schiasstellc
2 Herren , Naunynftraßc 2l , vorn I.
Wcnd . ■/ 4iS

Sauber möblierte Schlasstelle Ad
miralstraße 16, vorn III links . ( - 14

Bessere Schlasstelle .
Schönlcinstraß « 4.

Kottonau ,

_ +13
Freundliche Schlasstelle Skalttzer -

straße 54 » , Seitenflügel IV rechts .
Betigk . _ ( 43

Freundliche Schlasstelle sürHerren .
Frau Eiflcr , Wrangelstraßc 135.
Ouergebäude II .

_ 22786
Schlafstelle� Herrn , Bevern

straße 4. . Hof I links .
_ ( 44

Schlafstelle für Herren vermietet
Frau Kloltig , Naunynstraß « 36, Hof I.

Möblierte Schlafstelle vermietet
Neumann , Elffabeth - Ujer 43a , Hos I.

�rbeitsmarkt .

StelZenxesuclie .

Blinder Stuhlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den
billigsten Preisen geflochten , sie werden
abgeholt mid zurückgeliesert , auch wird
Stcrngeflocht geflochten . A. Gläser ,
Mulackstraße 27. 2260b

Netterer Tischler sucht Beschäftigung ,
gleich welcher Art . Karl Liesack,
Reichenbergerstraße 28. 227t b

Junger Parteigenosse , 23 Jähre ,
mir Krankenrente , sucht leichte Bc -
schäftigung . Offerten erbitte unter
G. 4 Expedition dieses Blattes . 2265b

Stelleoanxedots .

Blufenarbciterinnen aus besseres
Genre verlangt gegen Vorlage Gustav
Fromberg , Kronenftraße 42/43 . *

Tchloffcr , Kolonnensührer , aus
eiserne Thüren mit Holzeinlage ver -
langt R. Blume , Charlottcnburg ,
Schillerstraße 97.

_
1716K

Tüchtigen Grundiercr verlangt
Max Leonhard , Schlcsifchestraße 3l .

Korbmacher verlangtAdam , Stall -
schreib erstraße 25, vorn Keller . 2267b

Bluscnärbctter mit Vorlage ver -
langen Gebrüder Rüben , Scharrn -
strage 12/ lö . 2273b

Pubmachcriunen sofort gesucht
bei Hugo Baruch u. Cie. , Alte Jakob «
straße 21.

_
22766

Daillen - , Rock- und Zuarbeitcrinnen
sofort gesucht bei Hugo Baruch u. Cie. ,
Sllte Jakobstraße 24. 2277b

Bcrläffliche Frau zur ? luswartung
eines Kindes wird sofort verlangt ,
ganzen oder halben Tag . Ambrosch .
Sldatbertstraße 66, 4 Treppen . 2272b

Nnterrock - Arbeiterin , Garniercrin
verlangt Krüger , Lausitzerstraße 33.

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
» « zeigen koste » 40 Pf . pro Zeile .

Tüchtige InKramentkumacher
stir seine Rcusiwerarbeiten gesucht .
Aus Custoskape eingearbeitete bevor¬
zugt . Schrisiliche Meldungen bei
lleiniger , Gobhert & Schall . [ 21976 *

Aclitung, Holzarbeiter !
Xnxug nach der

Kautischlem i

Zehdenickerftraße 21
fernzcubaitva .
83/5 * Die Ortsverwaltnug .

. Kurtü «,
ist streng

Achtung , Kürschner !
Bis jetzt haben 31 Firmen mit circa

480 Arbeitern nnd Arbeiterinnen unsre
Forderungen durch Unterschrist an -
erkannt .

Pelzbranche t
A. Wolf , Poststr . 7( 8.
H. Wollt , Burgstr . 29.
C. Pankow , Obcrwallstr . M.
E. Vetters , Ritterstr . 123.
Gebr . Breslauer , Niederwallftr . M.
Weiner , Wörlherstr . 22.
A. Ergang , Pappel - Allee 118.
Bähr & Salomon , SauSvogteiplatz lt .
D. Levln , HauSoogietplatz 13.
S. Kehn , Waßmannstr . 33.
Goetel » Schreitmüller , Alte Jakob -

straße 138.
V. Mannheimer . Lberwallftr . 6/7 .
F. Bodnerzig . khristinenstr . 4.
W. Landau , Rhemsbcrgerstr . 29.
Gebr . Singar , Werderscher Martt 4.
A. » eumann , Beuthstr . 4.
St. Grudilz , Landshergerstr . 79.
Ii. Russ , Georgcnttrchstr . 9.
W. Lauterbach , Metzcrstr . 14.

Müüenbrauche :
S. Gärtner , Markusstr . 50.
M. Gärtner , Wallstr . 55 - 56 .
A. Winter , Lebuserstr . 9.
H. Hu«, , Grüner Weg 24.
Berger u. Haas «, Alcxandcrstr . 8S.
M. Wilpert , Marienburgerftr . 21.
Friedländer , Mendclssohnstr . 1.
E. Schebeier , Meiidelssohnstr . 9.
Klockmann ft Zinke , Pallisadcnstr . M.
P. Frank , Schliemannstr . 42.
P. Mendelsohn , Klostcrstr . 13/16 »
W. Stein , Prenzlauerstr . 49.

Nicht bewilligt haben und Infolge
dessen gesperrt sind folgende Firmen :
Haumann , Jerusalemerstr . 26.
Dell , Niedcrwallstr . 5.
Marschall , Gcrtrnudtenstr . 13/14 .
W. Rein Icke , Reue Friedrich str. 9/10 .
Jacob u. Landsberger , Niederwallst . 10.
Wohlmann & Co. , Spittclmarkt 11.
A. Stiller , Jügerstr . 25.
D. Lewin jun. . Neue Friedrich str. 69.
F. Girke , PotSdamerstr . III .
J. Basiel - Ivanow , Breiteftr . 3.
Perleberg , Kroncnstr . 21.
L. Bauchwitz sen . . Neue Königstr . 85.
Jetlenick , Blumenstr . 79.
Herpich Söhne , Leipzigerstr . IL
W. Hlx, Barnimftr . 41a .
Heilbrun , Neue Königstr . 19.
Kranich , Metzerstr . 33.
lanklowitz , Hausvogtei - PIatz 5.

Außerdem gelten alle Werkstätten
der Pelz - und ' Mützenbranche , die bis
jetzt als bewilligt nicht ausgejühtt
sind , als gesperrt .

Zur Entscheidung kommen im Laus
dieser Woche folgende Firmen :
G. A. Hoffmann , Gneisenaustr . 33.
F. Darms , Raabestr . 15.
F. Münte! . Lietzmannstr . 13.
Schmidt Hachf . Gebr . Wolf, Linkstr . l .

Wir ersuchen die Kolleginnen und
Kollegen dringend , nur durch unsren
Arbeitsnachweis ( Restaur . Maquardt ,
Mendclssohnstr . N/Arbeit nachzusuchen .

Der Borstand
des Verbandes der Kürschner Berlins

und Umgegend . 102/7 *
I . A. : Grandel , Vorsitzender .

Verantwortlicher Redakteur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag : Vorwärts Buchdruckcrei und Berlagsanscalt Paul Singer & Co. , Berlin SW.
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